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78. Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


# Nr, 3 


bene tl, 14, Aug. [Nmtlies.] Se. Majefät der Raifer und König 
i Wieg en ſtändigen Hilſsarbeitern im Auswärtigen Amt Dr. Metzler und 


0 Motor her den Charakter als Geheimer Hofrath, und dem Geheimen Regi⸗ 
„ Se. Nas den Charakler als Hofrath verlieben. 
A gieſtat der König bat den ſeitherigen Kreis⸗Pbyſikus des Land 
achen, Sanitäts⸗Rath Dr. Ferdinand Troſt zu Aachen zum Regie⸗ 
nd Medieinal⸗Rath ernannt; ſowie den Rentier von Grudzielski 
7 en, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
1 fel maß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Gneſen auf die ge⸗ 
a Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 5 ? 
Yen, Aegierungs⸗ und Medicinal⸗Rath Dr. Troſt ift der königlichen Re: 
90 zu Aachen überwieſen worden. 
U erlin, 14. Aug. [Se. Mafeſtät der Katfer und König! 
bern M Sich, laut Meldung des „W. T.⸗B.“, geſtern mit der groß: 
Hel ch badiſchen Familie zu Wagen nach dem Koſtener Thiergarten. 
komm Jaben Se. Maſeſtät ein Thermalwaſſerhandbad und ein Vollbad ge: 
derben Das Befinden Sr. Majeſtät iſt gut. Während der An- 
vnde eit des Geheimen Ober⸗Medieinal⸗ Raths Dr. von Langenbeck 
ſeſtgeſtellt, daß die Cur Sr. Majeſtät in Teplitz zu vollenden ſei. 
1% (Reichs⸗Anz.) 
Der Bundesrath! trat heute zu einer Sitzung zuſammen. 
Die g Berlin, 14. Auguſt. [Sitzung des Bundedrathes. — 
rat hi mer Nachwahlen. — Adreßdebatte.] Der Bundes⸗ 
% weren elt heute Nachmittag 2 Uhr ſeine erſte Plenarſizung in der 
„ dez g Mon im Reichskanzleramte unter Vorſitz des Stellvertreters 
1 It fan [erd Grafen zu Stolberg. Wernigerode. Nach den ein: 
Den Geſchäften erfolgte Mittheilung über die Ernennung von 
fibrigen zum Bundes rathe, die Verkündigung von Sub⸗ 
die Bh und die Wahl des Protofollfügrers. An die Mittheilung über 
ung von Ausſchüſſen für Landheer, Feſtungen und Seewefen, 
fe h Hlteder der Kaifer ernennt, ſchloß ſich die Wahl der Aus: 
bahnen 1 Zoll: und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, für Eiſen⸗ 
N füt aug Poſt und Telegraphie, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, 
wärtige Angelegenheiten und für Elſaß⸗Lothringen an. 
eſchloſſen, nach dem Vorgange früherer Jahre beſondere Aus⸗ 
ür die Verfaſſung und für die Geſchäftsordnung einzuſetzen 
Wahl fofort vollzogen. Sodann wurde eine Ueberſicht über 
A Ausſchüſſen zugetheilten Vorlagen gegeben. Nachdem hiermit 
onſtituirung der Verſammlung beeidigt war, erfolgte die förm⸗ 
bringung des Antrages Preußens, betreffend den Entwurf 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
keatle, deſſen Inhalt bezw. Wortlaut inzwiſchen bekannt geworden 
S. unten.) Der Entwurf wurde ſofort dem Juſtlzausſchuß 
le Dann folgten Anträge, betreffend die Ertheilung der Er⸗ 
Jund ung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung von Beleidigungen des 
die Bind es. Den Schluß machte die Vorlegung von Eingaben. — 
agg ie der Ausſchüſſe, wie die Wahl zu denſelben haben das 
fe ne Verhältniß ziemlich unverändert gelaſſen. Die hauptſaͤch⸗ 
dem „Griheinung. beſieht in dem Wechsel des Vorſizes. 
bat Beſtehen des Norddeuifchen Bundes bis auf dieſen 
For im Bundesralh den Vorſitz geführt: Der Reichs⸗ 
ürſt Bismarck; in ſeiner Vertretung ſtändig bis zu 
iept (chelden der Präſident Delbrück, der Präſident Hofmann 
leber Graf Stolberg. In Behinderungsfällen der erſtgenannten 
de holt ein baterifcher Bevollmächtigter, bei Berathung der Juſtiz⸗ 
N preußiſche Juſtizminiſter, den Vorſitz geführt. — Die Be: 
r das Soclaliſtengeſetz werden im Juſtizausſchuſſe un⸗ 
innen. Der Entwurf iſt den Mitgliedern erſt geſtern 
Die Motive ſind noch nicht erſchtenen. Ob und 
er Entwurf durch den Bundesrath abgeändert werden 
bt abzuwarten; in der vorliegenden Geſtalt it feine An⸗ 
eichstage wenig wahrſcheinlich, ſelbſt wenn die Regierung 
n Zuwachs von Anhängern aus dem Centrum nach dem 
Friedensſchluß mit der Curie Rechnung machen könnte. 
Fra in der Preſſe vielfach von Zerwürfniſſen der libe⸗ 
hwablenttonen der beiden Parteien in Berlin anläßlich der 
0 gemeldet wird, ſo iſt hierzu für den Augenblick we⸗ 
tern och gar kein Anlaß vorhanden. Von Aufſtellung des 
ſch in Stauffenberg in Berlin iſt nicht mehr die Rede, da 
Wa Braunſchwelg entſchieden hat. Es lenkt ſich allerdings 
müde unt erk für ein Berliner Mandat auf den in Mettmann⸗ 
m der telegenen Abg. Techow; indeſſen haben zwiſchen den Go: 
erde en Fractionen bis jetzt noch nicht einmal Beſprechungen 
und ez iſt daher nicht zu ſagen, ob und inwiefern eine 
kn Stande kommen wird. — Die Angaben über eine 
enn Eine Reichstage ſind vorläufig auf Vermuthungen zurück⸗ 
K man den Loyalitätsadreſſe wie fie unerläßlich geweſen wäre, 
* wird heulte Reichstag nach dem zweiten Attentat berufen 
de gelen ſein nach der Eröffnung einer neuen Seſſion nicht füglich 
dal eichstagg Man wird vielmehr zunächſt die Form der Eröffnung 
enden Verhaldarten müſſen, und dürſte es grade unter den ob⸗ 
hen einer bogen ganz beſonders zu erwägen haben, ob ſich der 
f die A iſchen Adreſſe empfehlen mochte. Dahin wenigſtens 
ten hieſiger Mitglieder des Reichstages. 
[Die Breößlauer Wahlen. — 
wahlen.] Alle Blätter hallen wieder von Betrach⸗ 
unerwarteten Ausfall der Breslauer Stichwahlen, 
kn kommt das Ratfonnement zu dem Schluſſe, daß die 
ae Wahlvereins“ die Schuld an dem Siege eines 
N der ſchleſiſchen Hauptſtadt trage. Ohne Zweifel 
worde unt und ihren Behörden abhängigen Wähler 
und god en durch den Cynksmus, mit welchem die „Nordd. 
S e e gar miht müniörumend, daß begaben 
e wünſchenswerth, daß die ſocialdemokra⸗ 
1 wüde alonelen aus dem Parlamente verſchwänden; je mehr 


in den Reichstag gewählt würden, deſto eher 


N deſſelben Ausnahmegeſetze bewilligen. Daß in 
daß dieſe rück über Schmidt geſiegt hat, wird zur Folge 


große Stadt in d a 
r n der nächſten Seſſion gar nicht ver⸗ 
09 f d et bekanntlich in Jena angenommen, und bie 
— len wieder e erſt anberaumt werden, wenn ber Reicht: 

wahlen, welche sender gegangen il. Von dem Mefultate der 
eg geſtern in der Nähe Berlins ſtattfanden, iſt bisher 


Vierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem, 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Barto 6 Mark 50 Pf. — ene ag für den 


Es] wie folgt, mitzuthellen; derſelbe lautet: 


Neuneindfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nichts Poſitives bekannt. In Niederbarnim ſcheint der fortſchrittliche 


Dr. Man del über den freiconſervatlben Amtmann Jungck den Sieg 
davon getragen zu haben, trozdem die Socialdemokraten erklärt hatten, 
nicht für ihn ſtimmen zu wollen, dagegen iſt man hier ſehr beſorgt 
wegen des Ausfalls der Wahl in Brandenburg, wo Stadtrath Haus: 
mann dem deuuſch⸗conſervativen Landrath v. Bredow gegenüberſtand. 
Die Soclaldemokracen, die hier den Ausſchlag gaben, hatten erſt erklärt, 
für Hausmann fimnen zu wollen, find aber anderen Sinnes gewor⸗ 
den, als ihrem eigene.! Candidaten Rackow vorgeſtern Abend in einer 
fortſchrittlichen Verſammlung nicht das Wort zu einer Erklärung ver: 
ſtattet wurde. Von auswärtigen Wahlen war heute hier bekannt das 
Reſultat in Rottweil, wo der fortſchrittliche Abg. Schwarz, aus Mann: 
heim, wo der gemäßigte Vemokrat Kopfer, und aus Erlangen, wo 
Marquardſen geſiegt hat, dagenen war es noch ungewiß, ob der Con⸗ 
ſervative v. Budenbrock in Mar lenwerder über feinen polniſchen Ni: 
valen gefiegt habe. Wahrſcheinllich iſt das allerdings im hoͤchſten Grade. 


Berlin, 14. Aug. [Der Geſetzentwurf gegen die ſoctal⸗ 
demokratiſchen Ausſchreitungen.] Heute tritt der Bundesrath 
zuſammen, um über das dem neugewählten Reichstage vorzulegende 
Sotlaliſtengeſetz zu berathen und zu beſchließen. Als Unterlage dieſer 
Beſchlußfaſſung dient ein Antrag Preußens in Geſtalt eines Geſetz⸗ 
entwurfs „gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Soclal⸗ 


demokratie“. Wir find in der Lage, den Geſetzentwurf feinem Wort: | d 


laute nach mitzutheilen. Auf den erſten Blick zeigt ſich, daß derſelbe 
ſo umfaſſend als irgend möglich iſt. Der Entwurf enthält 24 Para⸗ 
graphen und richtet ſich nicht blos gegen ſoclaldemokratiſche Vereine, 
Verſammlungen und Preßerzeugniſſe, ſondern auch gegen Alle, welche 
„Beſtrebungen der im § 1 bezeichneten Art“ direct oder indirect für: 
dern. Für heute halten wir jedes Urtheil über den Inhalt des augen⸗ 
ſcheinlich mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten Entwurfs zurück und be⸗ 
ſchränken uns darauf, den Entwurf ſelbſt, unter Hervorhebung der 
wichtigſten Beſtimmungen durch geſperrten Satz ſeinem Wortlaute nach, 


§ 1. Vereine, welche ſocial⸗demokratiſchen, ſocialiſtiſchen 
oder communiſtiſchen, auf Untergrabung der beftebenden 
Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen 
dienen, ſind zu verbieten. Den Vereinen gleich ſtehen Verbindungen 
jeder Art, insbeſondere genoſſenſchaftliche Kaſſen. 
„ Zuſtändig für das Verbot find die Gentralbehörden der 
Bun desſtaaten. Das Verbot iſt durch den „Reichsanzeiger“ bekannt zu 
machen. Daſſelbe iſt für das ganze Bundesgebiet wirkſam und umfaßt alle 
Verzweigungen des Vereins, ſowie jeden vorgeblich neuen Verein, welcher 
ſachlich als der alte ſich darſtellt. 
3. Auf Grund des Verbots find die Vereinskaſfen, ſowie alle für 


Vereinszwecke beſtimmte Gegenſtände durch die Polizeibehörde in Beſchlag 


zu nehmen. — Nachdem das Verbot endgiltig geworden, iſt das in Be⸗ 
ſchlag genommene Geld, ſowie der Erlös der in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 
ſtände der Armenkaſſe des Orts der Beſchlagnahme zu überweiſen. — Gegen 
die Anordnungen der Polizeibehörde findet nur die Beſchwerde an die Auf⸗ 
ſichtsbehörde ſtatt. 8 
8 4. Gegen das Verbot ſteht dem Vereinsvorſtande die Ber 
ſchwerde an das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe offen. 
Daſſelbe iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung des Verbots bei der 
Centralbehörde anzubringen, welche daſſelbe erlaſſen hat. — Die Beſchwerde 
hat keine aufſchiebende Wirkung. f 

§ 5. Das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe hat feinen 
Sitz in Berlin und beſtebt aus Mitgliedern, welche aus der Zahl der im 
Reichs⸗ oder im Staatsdienſte angeſtellten Perſonen 910 berufen ſind. Min⸗ 
deſtens 5 Mitglieder müſſen etatsmäßig angeſtellte Richter ſein. 81 

6. Der Präſident, ſein Stellvertreter, ſowie die übrigen Mitglieder 

des Reichsamtes werden für die Zeit der Geltung dieſes Geſetzes und für 
die Dauer des zur Zeit ihrer Ernennung von ihnen bekleideten Reichs⸗ oder 
Staatsamts vom Bundesrathe gewählt und vom Kaiſer ernannt. { 

8 7. Alle Behörden im Reich find verpflichtet, auf Erſuchen des Reichs⸗ 
amis die in ihren Geſchäftskreis fallenden Ermittelungen vorzunehmen. 

§ 8. Das Reichsamt eniſcheidet in der Belegung von 5 Mitgliedern, 
von denen mindeſtens drei zu den richterlichen Mitgliedern gehören müſſen. 
Die Entſcheidungen erfolgen nach freiem Ermeſſen und find end⸗ 
11 g. — Im Uebrigen beſtimmt das Reichsamt ſeine Geſchäftsordnung 
elbitjtändia. 5 

$ 9. Verſammlungen, von denen anzunehmen ift, daß fie De 
ftrebungen der im $ 1 bezeichneten Art dienen werden, find zu verbieten. 
Verſammlungen, in welchen ſolche Beſtrebungen zu Tage treten, find auf: 
zulöſen. Den Verſammlungen werden öffentliche Festlichkeiten und Aufzüge 
gleichgeſtellt. Zuſtändig für das Verbot und die Auftöſung iſt die Polizei⸗ 
9 1 55 192 ihre Anordnung findet nur die Beſchwerde an die Auſſichts⸗ 
ehörde ſtatt. 

” 10, Druckſchriften, welche Beſtrebungen der im Paragraphen 1 
bezeichneten Alt dienen, find zu verbieten. Bei pexiodiſchen Druck. 
de kann das Verbot ſich auch auf das fernere Erſcheinen derſelben 
erſtrecken. 

§ 11. Zuſtändig für das Verbot iſt, wenn es ſich um das Verbot des 
ferneren Erſcheinens einer periodiſchen Druckſchriſt bandelt, die Central⸗Be⸗ 
börde des Bundesſtaats, in welchem dieſelbe erſcheint, in den übrigen 
Fällen die Landespolizeibehörde. Das Verbot der ferneren Verbreitung 
einer im Auslande erſcheinenden periodiſchen Druckſchriſt ſtebt dem 
Reichskanzler zu. — Das Verbot iſt in allen Fällen durch den 
„Reichs⸗Anzeiger“ bekannt zu machen und für das ganze Bundesgebiet 
wirkſam. y 

§ 12. Dem Verleger, ſowie dem Herausgeber der Druckſchrift ſteht gegen 
das Verbot, wenn daſſelbe von der Centralbebörde erlaſſen iſt, die Be: 
ſchwerde an das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe, wenn das Verbot 
bon der Landesbehörde erlaſſen iſt, die Beſchwerde an die Centralbehörde 
und gegen deren Entſcheidung die weitere Beſchwerde an das Reichsamt 
ale — Die Beſchwerde und die weitere Beſchwerde find innerhalb einer 

oche nach der Zuſtellung des Verbots oder der Entſcheidung bei der Be⸗ 
börde anzubringen, welche das Verbot oder die Entſcheidung erlaſſen hat. — 
Weder die Beſchwerde, noch die weitere Beſchwerde haben auf⸗ 
ſchiebende Wirkung. 

§ 13. Auf Grund des Verbots ſind die von demſelben betroffenen 
Drudihriften, da wo fie ſich zum Zwecke der Verbreitung vorfinden, 
in Beſchlag zu nehmen, die Beſchlagnabme kann ſich auf die zur Ver⸗ 
vielfältigung dienenden Platten und Formen erſtrecken, bei Druckſchriften im 
engeren Sinne hat auf Antag des Betheiligten ſtatt Beſchlagnabme des 
Sazes das Ablegen des letzteren zu geſchehen. Die in Beſchlag genommenen 
Drudihriften, Platten und Formen find, nachdem das Verbot endgültig 

eworden, unbrauchbar Al: machen. — Gegen die Anordnung der Polizei: 

bebörde findet nur die Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde ſtatlt. 

$ 14. Die Polizeibebörde iſt befugt, Druckſchriſten der im § 10 
bezeichneten Art, ſowie die zu ihrer Vervielfaltigung dienenden Platten und 
Formen ſchon vor Erlaß eines Verbotes vorläufig in Beſchlag 
zu nehmen. Die in Beſchlag genommene Druckſchrift iſt innerhalb 24 
Stunden der Landespolizeibebörde einzureichen. Letztere hat entweder die 
Wiederaufhebung der Beſchlagnahme ſofort anzuordnen oder innerhalb einer 
Woche das Verbot zu erlaſſen. Erfolot das Verbot nicht innerhalb dieſer 
Friſt, fo erliſcht die Beſchlagnahme, und müſſen die einzelnen Stücke, Platten 
und Formen 1 Un werpen. ; e 

§ 15. Das Einſammeln von Beträgen zur Förderung der im 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdent s men alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sormtas din mal, Montag 


zweimal, an den übrigen agen dreimal erfgjein. 


Donnerstag, den 15. Anpuſt 1878. 
—— 


§ bezeichneten Beſtrebungen, ſowie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung 
ſolcher Belräge ſind polizeilich zu 9 Aae Berbat h. Öffentlich 
bekannt zu machen. Gegen das Verbot findet nur die Beſchwerde an die 
Aufſichtsbehörde ſtatt. 

16. Wer an einem verbotenen Vereine ($ 2) mit Kenntniß oder 
nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbots als Mitglied ſich 
betheiligt oder eine Thätigkeit im Intereſſe eines ſolchen Vereins ausübt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder mit Gefängniß bis zu 
3 Monaten beitraft. Eine gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher an 
einer verbotenen Verſammlung ($ 9) mit Kenniniß des Verbots ſich 
betheiligt, oder nach polizeilicher Auflöſung einer Verſammlung ſich nicht 
fofort entfernt. Gegen diejenigen, welche ſich an einem Verein ober eimer 
Verſammlung als Vorſteher, Leiter, Ordner, Agenten, Redner oder Kaſſfrer 
betheiligen oder mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung 
des Verbots zu einer verbotenen Verſammlung auffordern, iſt auf Gefäng⸗ 
niß von 1 Monat bis zu 1 Jahr zu erkennen. 

$ 17. Wer für einen verbotenen Verein oder eine verbotene Ver⸗ 
ſammlung nach Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung 
aa dee bergiebt, wird mit Gefängniß von 1 Monas bis zu. 

ahr beſtraft. 

18. Wer eine verbotene Druckſchrift ($ 11) mit Kenninib oder nach 
erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes, oder wer eine von der 
vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druckſchrift ($ 14) mit Kenntniß der 
Beſchlagnahme verbreitet, oder wieder abdruckt, wird mit Geldſtrafe 
= 755 1000 Mark, oder mit Haft, oder mit Gefangniß bis zu 6 Mogaten 

raft. 

19. Wer einem nach $ 18 erlaſſenen Verbote mit Kenntniß oder nach 
erfolgter öffentlicher Bekanntmachung zuwider handelt, wird mit Geldſrafe 
is zu 500 Mk., mit Haft oder Gefängniß dis zu 3 Monzien beitraft.- 
Außerdem iſt das zufolge der verbotenen Sammlung oder Aufforderung 
Empfangene oder der Werth deſſelben der Armenkaſſe des Orts der Samm⸗ 
lung für verfallen zu erklären. 

20. Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im: 
81 bezeichneten Beſtrebungen zu fördern oder nach rechtskräftiger, 
auf Grund dieſes Geſetzes erfolgter Verurtheilung, wegen einer darauf be⸗ 
gangenen Zuwiderbandlung rechtskräftig zu einer Strafe verurtheilt worden 
ſind, kann der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten 
verſagt werden. Wenn fie Ausländer find, können ſte aus dem Bundes⸗ 
gebiete ausgewieſen werden. Unter gleichen Vorausſetzungen kann Buch⸗ 
druckern, Buchbändlern, Leihbibliolbekaren und Sub ern von Leſe⸗ 
Cabineten ſowie Gaſtwirtben, Schankwirthen und iſonen, welche 
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus betreiben, der Betrieb 
ihres Gewerbes unterſagt werden. — Perſonen, welche es 
ſich zum Geſchäfte machen, die im 8 1 bezeichneten Beſtrebungen zu 
fördern oder auf Grund dieſes Geſetzes einmal rechtskräftig verurtheilt wor⸗ 
den find, kann der Legitimationsſchein zur gewerbsmäßigen öffentlichen Ver⸗ 
breitung von Druckſchriften ($ 43 der Gewerbeordnung) und der Legitima⸗ 
tionsſchein zum Verkaufe von Druckſchriften im Umherzieben (§ 55 a. a. O.) 
entzogen, ſowie die nicht gewerbsmäßige öffentliche Verbreitung von Druck⸗ 
ſchriften (§ 5 des Preßgeſetzes) unterſagt werden. Druckereien, welche 
geſchäftsmäßig zur Förderung der im § bezeichneten Beſtrebungen benutzt 
werden, können geſchloſſen werden. 

§ 21. Zuſtändig für die in § 20 vorgeſehenen Verfügungen iſt die 
Landespolizeibehörde. Gegen dieſelben ftebs den Betroffenen die Beſchwerde 
an die Centralbebörde, und gegen deren Entſcheidung die weitere Beſchwerde 
an das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe offen. Die Beſchwerde und 
die weitere Beſchwerde ſind innerhalb einer Woche nach Zuſtellung der Ver⸗ 
fügung oder der Entſcheidung bei der Behörde anzubringen, welche die Ver⸗ 
fügung oder die Entſcheidung erlgſſen hat. Weder die Beſchwerde, noch die 
weitere Beſchwerde haben aufſchiebende Wirkung. 

Wer den auf Grund des § 20 erlaſſenen Verfügungen zuwider⸗ 
bandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder mit Haft oder mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft. Im Falle der Zuwiderhandlung 
gegen eine auf Grund des § 20 Abſatz 1 erlaſſene Verfügung tritt Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Monat bis zu 1 Jahre ein. 

N Für Bezirke oder Ortſchaften, in welchen durch die im 81 
bezeichneten Beſtrebungen die öffentliche Sicherbeit bedroht iſt, können die 
Centralbebörden der Bundesſtaaten mit Genebmigung des Bundesratbes 
für die Dauer von längſtens einem Jahre Anordnungen dahin treffen: 1) 
daß Verſammlungen nur mit borgängiger Genehmigung der 
Polizeibehörde ſtattfinden dürfen; 2) daß die Verbreitung von 
Druckſchriften auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an an⸗ 
deren öffentlichen Orten nicht ſtattfinden darf; 3) daß arbeitsloſe 
Perſonen, welche nicht nachweiſen können, daß ſie die Mittel zu ihrem 
Unterbalt beſitzen, und welche in den Bezirken oder Ortſchaften einen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz nicht erworben haben, aus denſelben auszuweiſen find; 
4) daß der Beſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf von 
Waffen verboten, beſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft wird. — Die getroffenen Anordnungen ſind durch den „Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ bekannt zu machen. Wer denfelben mit Kenntniß oder nach er⸗ 
tolgter öffentlicher Bekanntmachung zuwiderbandelt, wird mit Geldſtraſe bis 
zu 1000 Mark oder mit Haſt oder mit Gefangniß bis zu s Monaten beſtraft. 

8 24. Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft. 

Schwerin, 14. Auguſt. [Bel der engeren Wahl] im ten 
Mecklenburger Wahlkteiſe Güſtrow⸗Ribnitz find bis jetzt gezählt für 
Profeſſor J. Wiggers (lib.) 4985 St. und für Graf Schlieffen (eonſ.) 
1455 St. 

Auerbach, 14. Auguſt. (Stichwahl.] Nach amtlichen Ermit⸗ 
telungen wurden bei der Stichwahl im 22. ſächſiſchen Wahlkreiſe⸗ 16.531. 
St. abgegeben, hiervon erhielt Amtshauptmann Schmiedel (conſ.) 8441. 
Auer (Soc.) 7979 St. Erſterer iſt ſonach mit einer Majeruät von 
462 St. gewählt. 

Frankfurt a. M., 14. Aug. [Ihre Mazeſtät die Kaiſerin 
Auguſta] hat der Stadt Frankfurt anläßlich des Brandes des Ges 
ſellſchaftshauſes im Palmengarten ihre Theilnahme durch ein am 
den Ober⸗Bürgermeiſter Mumm gerichtetes Telegramm ausſprechen laſſen. 

Erlangen, 14. August. [Die Wahl Marquardſen“'s] iſt 
geſichert; bis heute Mittag belief ſich die von demſelben erzielte Maſo⸗ 
rität auf 1500 Stimmen. 

Balingen, 14. Aug. [Wahl.] Bei der im hieſtgen 9. würtem⸗ 
bergischen Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl wurde Schwarz (Fort⸗ 
ſchrit) gegen Benzing (Reichspartet) gewählt. 

Mannheim, 14. Auguſt. [Bet der geſtrigen Stichwahl! 
im 11. badiſchen Wahlkreiſe wurde Kopfer (Demokrat) mit 9046 St. 
gewählt; Scipio (nat.-lib.) erhielt 8836 St. 

Fronkreich. 

O Paris, 12. Aug. [Die Veränderungen im Richter⸗ 
verſonale. — Das conſervative Senatswahl⸗Manifeſt. — 
Orleaniſtiſches. — Zum La martinefeſt. — Zum Droſchken⸗ 
kutſcher⸗Strike. — Verſchiedenes.] Die geſtern vom „Amts⸗ 
blatt“ mitgetheilten Veränderungen im Richterperſonal haben, wie es 
zu erwarten ſtand, die geſammte renctionäge Preſſe in ſehr ſchlechte 
Laune verſetzt. Der Juſtizminiſter Dufauzt wird in allen monarchliſtl⸗ 
ſchen und bonapartiſtiſchen Blättern hefteg angegriffen. Und doch hatte 
er auch dlesmal feine bekannte Mäßigung nicht verlängnet und den 
republikaniſchen Jon cnalen erſcheln en die geſtrigen Ernennungen als 
nemlich harmloser Art, mehr als eine fanfte Warnung für die Richter, 
weſche aus ihrer Feindſeligket. gegen die Republik kein Hehl machen, 
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die Republikaner in Allgemeinen die gute Abſicht Dufaure's an, ur 
Dufaure entgeht der Unannehmlichkeit, nach beiden Seiten zuztleich 
zu verſtoßen und von allen Parteien zugleich getadelt zu erden, 
wie ihm das mehr als einmal geſchehen. — Es fehlt unaus⸗ 
geſetzt an politiſchen Neuigkeiten. Das reactionäre Comite für 
die Senatswahlen verſammelt ſich, wie man ſagt, heute, um die letzte 
Hand an ſein Manifeſt zu legen. Dieſer Wahlaufruf wird alſo viel⸗ 
leicht morgen zur Oeffentlichkett gelangen und ohne Zweifel wird er in 
dieſer ſtoffarmen Zeit viel discutirt werden. Mit der Propaganda des 
„Paris Journal“ für die Präſidentſchaft des Herzogs von Aumale iſt 
ed ſchon wieder aus. Dieſer ballon d’essai tft ſchnell geplatzt. Die 
Orleaniſten ſelber find. ſehr ärgerlich über das indiserete Auftreten des 
„Paris Journal“ und einer von ihnen ſoll geſagt haben: „das fehlte 
noch; binnen acht Tagen werden wir alle Welt gegen uns haben.“ 
— Das Lamartinefeſt in Mäcon (18. Auguſt) kündigt ſich nicht eben 
günſtig an. Wir haben ſchon gemeldet, daß die Miniſter de Marcere 
und Bardoux die ihnen gewordene Einladung abgelehnt haben. Viele der 
angeſehenen Mitglieder der republikaniſchen Partei haben ſich ebenfalls ent⸗ 
ſchuldigt. Es liegt darin etwas Auffälliges und die Gegner der Republik verfeh⸗ 
len natürlich nicht zu fagen, daß die Männer der heutigen Mehrheit nicht 
nach Mäcon gehen, weil ihnen Lamartine als ein zu gemäßigter Re⸗ 
publikaner erſcheint. Dergleichen iſt von de Marcère und Bardoux 
ſchwerlich vorauszuſetzen. Möglich wäre es, daß hier der Feſte und 
Feſtreden, die in dieſem Sommer ſo üppig gedeihen, allmälig müde 
werden und daß ſie die Ruhe ſuchen, umſomehr, als der Monat 
September eine neue Auflage offtcieller Feſtlichkeiten bringen wird. — 
Der Strike der Droſchkenkutſcher geht zu Ende. In der geſtrigen 
Verſammlung im Cirque Fernando iſt Uneinigkeit unter den Striken⸗ 
den ausgebrochen. Nach längeren, ziemlich flürmtifchen Debatten be: 
ſchloß die Mehrheit, von den früheren Forderungen abzuſtehen und der 
Compagnie générale neue Vorſchläge zu machen, die von großer 
Nachgiebigkeit zeugen. So namentlich der Vorſchlag, die ſogenannte 
Moyenne zu unterdrücken und alle Kutſcher à la feuille, gegen 
ſeſten Lohn arbeiten zu laſſen. Die Minderheit verließ darauf 
den Saal. Die Delegirten der Mehrheit werden heute Abend eine 
Beſprechung mit Herrn Blxio, dem Präſidenten der Compagnie, haben. 
Inzwiſchen haben die meiſten Kutſcher (etwa zwei Drittel) heute früh 
ihren Kulſchbock wieder beſtiegen. — Der deutſche Botſchafter, Fürſt 
Hohenlohe, iſt geſtern wieder in Paris eingetroffen. Der Marſchall 
Mae Mahon hat ſich geſtern abermals nach Trouville begeben. — 
Frau Thiers trifft ſehr umfaſſende Vorbereitungen zu dem Todtenamt 
für ihren Gatten, das am 3. September in der Notre Dame mit 
ungewöhnlichem Pomp gefeiert werden ſoll. Die Mitglieder verſchte⸗ 
dener Pariſer Geſangvereine, 900 Sänger, ſtudiren bereits eine Meſſe 
ein, welche bei dieſer Gelegenheit geſungen werden ſoll. — Der Be⸗ 
ſuch der Ausſtellung bleibt immer auf derſelben Höhe. Geſtern, Sonn⸗ 
tag, belief ſich die Zahl der Beſucher auf 102,948, darunter 90,659 
zahlende. 


O Paris, 13. Ang. [Das Manifeſt der Conſervativen. 
— Königin Chlriſtine. — Zur Kunſt.] Der „Moniteur“ 
giebt im Voraus den Inhalt des Manifeſtes, welches heute den Blät⸗ 
tern der Rechten von dem reaclionären Wahlcomite zugeſandt werden 
fol. Das Manifeſt theilt ſich darnach in 3 Hauptpunkle. Das Go: 
mite hebt zunächſt die Nothwendigkelt hervor, im Senat eine conſer⸗ 
vative Mehrheit beizubehalten. Die Rolle der oberen Kammer iſt eine 
Rolle der Mäßigung. Der Senat muß in den Staatsangelegenheiten 
eine wachſame Controle üben; er iſt berufen, durch ſeine Erfahrung 
die Ausſchreitungen einer Kammer zu verhindern, welche ſich durch 
ihren Wunſch nach Neuerungen und Reformen oft zu Unklugheiten hin⸗ 
reißen läßt. Die Aufgabe des Senats wird nie fo ſchwierig, das 
Vorhandenſein einer Widerſtandsmehrheit in feinem Schoße wird nie 
ſo nöthig geweſen ſein, als während der bevorſtehenden Seſſton. 
Schon heute läßt es ſich vorausſehen, daß auf der Tribüne inhalts⸗ 
ſchwere Fragen zur Beſprechung kommen werden, welche die Magiſtra⸗ 
tur, die Armee, die Religion direct angehen. Die unaufbörlichen 
Angriffe der republikaniſchen Journale, ihre Drohungen und ihre Un⸗ 
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Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 

Eine ganz eigenthümliche, echt charakteriſtiſch nationale Luft weht in 
in den fünf Sälen, welche die engliſche Kunſt eingenommen hat. 
Praktiſch und „stylish“, das ſind die zwei hervorragendſten Eigen⸗ 
ſchaften alles deſſen, das man hier zu ſehen bekommt; und ebenfowenig 
man eine ganz entſprechende Ueberſetzung des Wortes „stylish“ liefern 
kann, ebenſowenig gelänge es Anderen als den Söhnen des edlen 
Albions, eine dem Weſen dieſes Wortes ſo nahe kommende Kunſt⸗ 
ſammlung zuſammenzuſtellen. Das rein practiſche ſpricht ſich nicht nur 
in den Teppichen und Bänken, in den Barrieren und Gummi⸗Fuß⸗ 
reinigern, in den jedem Bilde angehefteten Täfelchen mit Namen des 
Malers und Sujet des Bildes aus, die das zeitraubende Nachſuchen 
in den übrigens ſehr ſpät erſchienenen Katalogen unnoͤthig machen, 
ſondern auch in ſo manchem und manchem der Kunſtwerke ſelbſt, Ge⸗ 
mälde wie Bildhauerwerk, das dadurch einen eminent nüchternen An⸗ 
ſtrich erhält. Man befindet ſich in guter, ja in beſter Geſellſchaft, 
das fieht und fühlt man, aber darüber hinaus kommt man auch nicht; 
und iſt man einige Zeit in den Sälen umhergewandelt, dann blickt 
man unwillkürlich auf feine Handschuhe, ob die auch recht falten⸗ und 
tadellos ſitzen, und ſucht nach einem Splegel, um Haare und Cravatte 
derſelben Inſpection zu unterwerfen. Es geht Einem faſt wie in guter 
engliſcher Damengeſellſchaſt, — nichts, abſolut nichts, das den ethiſchen 
oder äſtethiſchen Sinn auch nur im Geringſten verletzen könnte, vor⸗ 
nehme Gelaſſenhelt und vollendeifte Beherrſchung der Formen allerorten, 
aber auch nichts, das Einen bis ins innerſte Herz ergreifen, Einem an 
die Seele gehen könnte. Nur waltet bei der lebendigen Geſellſchaft 
der Unterſchled ob, daß man hinter der geſellſchaftlich kühlen Form doch 
oft genug einen hellen Schimmer wie von einer vorbeiſchießenden 
Flamme zu entdecken vermag, während hier Alles kühl und vornehm 
bleibt, man mag zuſchauen, ſo lange man will; in beſonders hohem 
Grade gilt dies für die — zahlreich genug vertretenen, faſt ein halbes 
Jahrhundert umfaſſenden — Seulpturen, die das Steinerne ihres Da⸗ 
ſeins auch nicht in einem einzigen Zuge verläugnen oder ſelbſt nur 
für einen Augenblick vergeſſen machen können. 


Wie im Leben der Engländer, fo nimmt auch in ihrer Kunſt⸗ 
ausſtellung die Landſchaft, der Zahl nach wenigſtens, den erſten Platz 
ein. Hochromantiſche, wildzerklüflete Bergpartien in Schottland von 
Milltas, ſaftige Wieſen von Cooper wären hierbei beſonders zu 
nennen; ein in der Beleuchtung und dem ganzen Lufttone vortrefflich 
gelungenes Bild iſt die „Sonnabend⸗Nacht“ im Osten London's von 
Bernard. 

Die beiden meiſtgenannten Maler Englands, Sir Edwin Landſeer 
und Alma⸗Tadema, ſind beſonders reichhaltig vertreten, Erſterer 
mit ſechs und Letzterer gar mit elf Bildern, von denen ein guter Theil 
auch auf den jünften Berliner Herbſtausſtellungen anweſend war. Das 
elgenartigſte Gemälde Landſeer'? iſt: „Die Kenner“, — der Maler 


ſelbſt nämlich, oder sielmehr nur deſſen Bruſtbild, flankirt von zwel 


denn als elne wirlich düechgrelfende Maß regel. Gleichwohl erkennen! geduld lafſen voraussehen, daß dle Mehrheit der Depulitienkänmer 


binnen Kurzem mit den Principien in Wioerftreit gerathen wird, auf 
welchen die Erhaltung der Geſellſchaft beruht. Die obere Kammer, 
dieſer „große Rath der franzöſiſchen Gemeinden“, bedarf alſo einer 


geforderten gefährlichen Neuerungen zu widerſetzen. In dieſes Auf⸗ 
kochen neuer Ideen muß der Senat den kalten Waſſertropfen der 
Ueberlegung und der Logik werfen. Deshalb fordert das Comite die 


Kraft, welche entſchloſſen iſt, ſich den von abenteuerlichen = 


Senatswähler auf, das Mandat der ausſcheidenden Senatoren zu er: 
neuern und durch neue Wahlen die Mehrheit der oberen Kammer zu 
verſtärken, welche nicht eine Mehrheit des Widerſtandes gegen 
die verſtändigen Reformen iſt, ſondern eine Mehrheit für die Erhal⸗ 
tung der großen geſellſchaftlichen Einrichtungen. Zweitens erklärt das 
Centralcomite der Rechten, daß es keinen Druck auf die Wahlen und 
Wähler ausüben, ſondern nur die nöthigen Fonds ſammeln und den 
Localcomite's pecuniäre Unterſtützung leiſten will. Die größte Freiheit 
der Initiative ſoll dieſen Comites gelaſſen werden, jedoch ſpricht das 
Central⸗Comite den Wunſch aus, daß alle ausſcheidenden Senatoren 
der Rechten wieder auf die Candidatenliſte geſtellt werden mögen. 
Endlich bezeichnet die Note den Namen des Generalſecretärs des 
Comite's, eines ehemaligen Präfectur⸗Generalſecretärs, der wegen ſeiner 
reactionären Geſinnung von der jetztgen Regierung abgeſetzt worden 
iſt. Soweit die Note. Wie man ſteht, hüten ſich die Verfaſſer 
derſelben wohl, ihre wahren Abſichten kundzugeben. Wenn mau 
es nicht wüßte, würde man ſchwerlich errathen, daß dieſe Conſerva⸗ 
tiven es weniger auf die Erhaltung der „geſellſchaſtlichen Principien“, 
als auf den Umſturz der beſtehenden Regierungsform abgeſehen haben. 
Sie ſagen nichts von einem etwaigen Wechſel der Staatsform und fie 
thun nicht, als hätten ſie es eilig, mit der Republik ein Ende zu 
machen. Aber die Wähler werden ſich ſchwerlich irre führen laſſen. — 
Die Königin Chriſtine, Mutter der Königin Iſabella, die ſich trotz 
ihres bedenklichen Zuſtandes nach Haore hat bringen laſſen, iſt in Folge 
dieſer Reife fo ſchwer erkrankt, daß man ihr bereits die Sterbeſacra⸗ 
mente gereicht hat. Darauf ſcheint jedoch eine leichte Beſſerung in 
ihrem Zuſtande eingetreten zu ſein. Die Königin Iſabella iſt ſeit 
geſtern bei ihrer Mutter. — Offenbachs Orpheus in der Unterwelt, 
der jetzt wieder in der Gaité gegeben wird, macht, wie es ſcheint, 
noch glänzende Geſchäfte, obgleich er in Paris bei feiner 906. Auf⸗ 
führung angelangt iſt. \ 
Belgien 

Brüſſel, 11. Aug. [Die Deputirtenkammerl fleht feit ver⸗ 
gangenem Donnerstag inmitten der Debatte über die von der Regie⸗ 
rung beantragten Maßregeln zur Vervollſtändigung des Geſetzes gegen 
die Wahlumtriebe. Nicht ohne Spannung, ſchreibt man der „N..“, 
wurde dieſen Verhandlungen auf beiden Seiten des Hauſes entgegen⸗ 
geſehen. Mußte doch der vorherrſchend fiscaliſche Charakter der Regie: 
rungsanträge nothwendig zur Folge haben, daß dem Finanzminiſter 
Graux dabei der Löwenantheil zufallen würde. Nun war demſelben 
zwar der Ruf eines der tüchtigſten Rechtsanwälte Brüſſels vorangegan⸗ 
gen, feine finanzielle und wirthſchaftliche Befähigung hatte aber noch 
nie zu Tage treten können. Andererſeits aber gehört der Cabinetschef 
und Minifler des Auswärtigen Frere⸗Orban bekanntlich zu den hervor⸗ 
ragendſten wirthſchaftlichen Capacitäten des Landes. Die Rechte 
hoffte irgend einen miniſteriellen Statiſten, wie ſie ſolche früher 
in den Herren Delcourt, Jack, Waſſeige oder Moncheur hatte, 
zu hören zu bekommen, während die Linke ſich mit der Ausſicht 
zu tröſten ſchien, daß, falls es auch der gegneriſchen Partei ge⸗ 
lingen ſollte, den Finanzminiſter mittelſt ihrer Unterbrechungen 
in Verwirrung zu ſetzen, Herr Frere wenigſtens da ſein würde, um 
ſeinem jungen Collegen die hilfreiche Hand zu bieten. Wie wurden 
aber Freunde und Gegner getäufcht. Herr Malou, der biöherige 
Cabinetschef und Finanzminister, hatte kaum feine Rede zur Bekämpfung 
der Regierungsanträge beendet, als Herr Graux ſich erhob, um auf 
dieſelbe zu erwidern und zugleich die Regierungsvorſchläge ausführlich 
zu rechtfertigen. Graux wandte ſich unmittelbar gegen den Führer der 
Oppoſition. Nicht ohne Furcht, begann er ungefähr ſeine Rede, betrat 


ich dieſe Räume; wußte ich doch, daß ich dort einen furchtbaren Gegner, 


prächtigen Hundekoͤpfen; eine außerordentliche Kraft und Wahrheit des 
Ausdrucks bei vollendeter Zeichnung bekunden die „Schwäne von Adlern 
angegriffen,“ und einem erfriſchenden Humer der „kranke Affe“ des⸗ 
ſelben Künſtlers. Wie Landſeer die Thiere in moderner Auffaſſung, 
ſo eultioirt Alma das altrömiſche Leben in einer Weiſe und mit 
einer Farbe, wie fie in ihrer Glätte und Beſtimmtheit wohl von 
Manchem nachgeahmt, von Keinem aber erreicht worden iſt; gleich⸗ 
giltig, ob die Figuren kühl, faſt möchte man ſagen, apathiſch aus der 
Leinwand hervortreten, wie in der „Audienz bei Agrippa“, oder wild 
ſich bewegen, wie auf dem „intimen Feſte“, — die eigenthümlich 
glatte und trotz aller Abtönung wie geſtorbene Farbe bleibt überall dieſelbe; 
es iſt, als ob auch ſie Kunde geben ſollte von der grauen Vergangen⸗ 
heit, in welcher die mit ihr dargeſtellten Perſonen gelebt und gelitten 
haben. Außer den genannten ſind noch die zwei bekannteſten, auch 
durch den Stich vervielfältigten Bilder Tadema's: „Roͤmiſche Gemälde: 
und Sculptur⸗Gallerie“ da, und ebenſo das altteſtamentliche „Tod der 
Erſtgeborenen in Egypten“, das in einigen Geſtalten, namentlich das 
Schroffe, beinahe Steinerne der Tadema ' ſchen Zeichnung und Farbe bes 
ſonders ausgeprägt zeigt. 


Noch zweier Bilder muß ich gedenken, die einen freieren Anlauff ſtarken Gruppen, welche je eine Droſchke als Tribüne benutzen, 


Provinzial⸗Zeitung. 


Herrn Malou, antreffen würde. Selldem ich ihn aber gehört, fühle 
ich mich beruhigt. Darauf wandte ſich der Miniſter gegen feinen Vor“ 
gänger, um dann die Reglerungsanträge ſehr ausführlich zu erörtem 
und die dagegen clericalerſeits erhobenen Einwendungen zu entkräften. 
Mit ſeltener Sachkenntniß entledigte er ſich dieſer Aufgabe. 
Unterbrechungen der Gegner fehlten zwar auch diesmal nicht, 


Graux antwortete mit ſolcher Schlagfertigkeit, daß die Rechte es schließlich 


für rathſam hielt, ſich ruhig zu verhalten. Selten hatte ein Maiden⸗ 
ſpeech einen ähnlichen Erfolg, wie das des Finanzminiſters. 


Breslau, 15. Auguſt. [Unzuläſſigkeit der Vertretung des 
Landratbs bei Leitung der Wahlen in Städte⸗Wablbezirken.] 
Behufs Vornahme der Erſatzwahl eines Kreistagsabgeordneten in einem 
Städte⸗Wahlbezirke des Kreiſes O. ernannte der Landrath den Bürgermeiſter 


Die 


zum Wahlcommiſſarius, unter deſſen Leitung die Wahl auch ſtattfand. Die⸗ 


ſelbe wurde jedoch vom Kreistage für ungiltig erklärt, weil gemäß 8 1 


der Kreisordnung der Landrath ſelbſt die Wahl hätte leiten ſollen und nicht 


befugt geweſen ſei, einen anderen Wahlvorſteber zu ernennen. Gegen dieſen 
Beſchluß klagte der Kreisrichter H., welcher aus der Wahl als Abgeordneler 
berborgegangen war, und das Bezirks⸗Verwaltungsgericht erkannte fein 

Antrage entſprechend, indem es die Wahl für giltig erklärte. In den 
Gründen der Entſcheidung wurde ausgeführt, daß der Landrath nach dem 


§ 104 der Kreisordnung die Leitung jener Wahl allerdings nicht dem Bürger? 


meiſter habe überlaſſen dürfen. 


Gleichwohl fei der Wahlact gemäß der 


88 41 und 43 Tit. 13 Th. II A. L. R. nicht ungiltig, da der Bürgermeiſter 


an ſich zur Verrichtung der ihm übertragenen Amtshandlung quaſiſicirt ge? 
weſen ſei. — Auf eingelegte Berufung hat jedoch das Ober⸗Verwaltungsgeri 


1 
unter Abänderung dieſer Entſcheidung die Wahl des Klägers für ungültig 
erklärt. Der genannte Gerichtshof trat dem Vorderrichter darin bei, daß die | 


Vertretung des Landraths durch einen von ihm dazu beſtellten re | 
e 


weder nach den Vorſchriften der Kreisordnung noch nach dem § 2 des dem 
ben beigegebenen Wahlreglements für zuläſſig zu erachten ſei, weil, wie 
ſpeciell nachgewieſen wurde, die obnebin beſchrankte Subſtitutionebefugniß 
dem Landratbe für die Leitung der Wahlen in den combinirten Stadtewahl⸗ 
bezirken und in dem Wahlverbande der 1 ausdrüdli 
verſagt bleiben follte. Wenn dem gegenüber der Vorderrichter den Wa 
Act gleichwohl für giltig erklart habe, weil der Bürgermeiſter an ſich zur 
Leitung der Wabl qualificirt geweſen ſei, fo liege darin eine unrichtige 
Anwendung des § 43 Tit. I, Th. II Allg. L.⸗R. auf den vorliegenden Fa 
Es könne nicht anerkannt werden, daß zur Vornahme einer Amtsband⸗ 
lung, welche das N dem Landrathe als ſolchen überträgt, ein Bürger 
meiſter gleich qualificirt ſei, denn eben dadurch, daß, wie nachgewieſen 
worden, das Geſetz für den fraglichen Act leviglich den zuſtändigen Landral 
beruft, ſchließe es die Befähigung eines Anderen, welcher nicht Landra 
des Kreiſes iſt oder nicht durch die beſtehende Behördenorganifation zur Ber 
tretung des Landraths als ſolchen in Behinderungsfaͤllen berufen ist, zur 


Vornahme derſelben Amtshandlung aus, möge auch im Uebrigen dieſen 
Andere die perſönliche Befähigung zur Erlangung des Amtes eines Land“ 
ratbs oder zu deſſen Stellveriretung haben; die vom Geſetze bevorgebobene | 


Qualification beruhe nicht in den Eigenſchaften der Perſon, ſondern in denen 
des Amtes. Mit Rückſicht hierauf erſcheine es auch unzuläſſig, die Oualis 
fication des Bürgermeiſters, wie der Vorderrichter wolle, aus dem Abfabe 1 
des § 104 der Kreisordnung herzuleiten; denn der hier vorgeſehene Fall fi 
von dem der Abſätze 2 und 3 verſchieden und gerade bezüglich der Qua 
fication des Wahlvorſtehers vom Geſetzgeber verſchieden geregelt worden. 
= [(Hinfihtlih des Klagerechts auf 3 
Erfindungspatentes.] . 
jenigen, der das Patent nach widerrechtlicher Aneignung des Gegenſtan 
erſchlichen hat, erhalten wir nachſtehende Mittbeilung. Dem Ingenieur 
war im Jahre ein Erfindungspatent ertbeilt worden. Mittelſt Klage 
beantragte der Ingenieur K. die Aufhebung dieſes Patents, weil er a 
der Eifinder der patentirten Maſchine ſei, Verklagter dieſelbe nur gelege 
lich kennen gelernt, die ihm vertraulich mitgetheilten Zeichnungen unte 
Mißbrauch des Vertrauens copirt, ſodann aber auf Grund der Copien, 
als den Erfinder ausgebend, das Patent erſchlichen babe. Nachdem det 
Verklagte die . beſtrüiten hatte, erkannte das Ober-Verwaltun 
gerichtauf Abweiſung der Klage. In Beziehung auf Erfindungspatente, jo 35 
in den Gründen der Eutſcheldung ausgeſichert, habe das Ober⸗Verwa wen, 
gericht nach dem Zuſtändigkeitsgeſetze vom 26. Juli 1876 nur in ſolchen Se 
ſachen zu entſcheiden, welche entweder die Beeinträchtigung der durch ein Pal K 
erlangten Rechte oder die Zurücknahme von Patenten gemäß Nr. VI. de 
Uebereinkunft der zum bund 
wegen Ertbeilung bon Erfindungspatenten und Privilegien vom 21. Set, 
tember 1842 betreffen. Der erſtere Fall liege bier nicht vor. Nur die 5 
3 des § 143 des Zuſtändigkeitsgeſetzes könne in Frage kommen. 1855 
dort in Be 
beſtimme aber in Betreff der zur Zuſtändigkeit de 


urücknahme eine 


oll⸗ und Handelsvereine verbundenen Reaterugig⸗ 


zug genommene Nr. VI. der Uebeteinkunft vom 21. September ! 

8 Ober⸗Verwaltungsgerichts 
eines Londoner Aſols beobachtet, — und es iſt wahrlich nicht leicht, 
dieſen Ton und dieſe Stimmung ſo genau zu treffen. N 

Die im Ganzen mehr ſchroffe und ſcharfe Behandlung, die bei ber 1 
Oelmalerei nothwendig ein Nachtheil iſt, wird zum Vorzuge bei den 
Arbeiten in Kreide und Aquarell, die denn auch in der engliſchen 
Abtheilung nicht nur zahlreich, ſondern gleichzeitig vorzüglich vertreten 
und wirklich ſehenswerth find, Den keck und genial hingeworſenen 
Aquarellen Menzels in der deutſchen Abtheilung, und den A 
äußerſter Sorgfalt und Feinhelt ausgeführten Paſſini's in der fe 
reichiſchen, reihen ſich die ſcharf und klar, wie plaſtiſch ee 


Zeichnungen einer ganzen Anzahl von engliſchen Meiſtern ebenbürt 
wenn auch ganz anders geartet, an. Da iſt namentlich eine: „ 
kommen, ſie kommen“, ganz entſchieden die Perle Aller. Es iſt 
Derbytag, der Tag, an welchem jeder Vollblut⸗Engländer nur noch 
Vollblut⸗Pferde denkt; vor uns ſehen wir dle Barriere, welche de“ 
Rennplatz von den Zuſchauern trennt und hinter ihr das unbeſchenl, N 
bare Gedränge der vieltaufendköpfigen Menge, die ſich die Hälſe au 

reckt, um die nun bald ans Ziel gelangenden (auf dem Bilde mi 


erſcheinenden) Renner zu ſehen. Die zehn bis fünfzehn Parsen 


6 


nehmen, ſich von dem Herkömmlichen trennen, und von denen das feſtgekeilten Männer, Weiber und Kinder aller Stände und Alters 


Eine namentlich: „Londoner Arme, die Oeffnung des Nachtaſyles er: 
wartend“ von Filden, einen beinahe dramatiſch zu nennenden Ein⸗ 
druck macht; das Andere: „Verſammlung der Invaliden im Militär⸗ 
Hoſpital zu Chelſea“ von Herkomer, iſt ebenſo gut in der Wieder⸗ 
gabe des Ausdrucks der verſchledenen Geſichter und ganz vorzüglich in 
der Darſtellung des mit den ſitzenden Invaliden vollgepfropften Ge⸗ 
woͤlbes. Was auf dem Filden' ſchen Bilde beſonders hervorragt, iſt der 
charakteriſtiſche, den Londoner Straßen allein eigenthümliche Luftton, 
in dem ſich Nebel und Rauch zu einem abſcheulichen Gemengſel 
vereinigen; man glaubt an ſich ſelbſt die feuchte Kälte zu verſpüren, 
die Einem an ſolchen Novemberabenden bis ins Mark dringt. Und 
die hier Wartenden können ſich nicht bei dem Gedanken an einen 
heißen Thee mit herzſtärkenden Zuthaten am traulichen Kamine er: 
wärmen, — die Front des grauen Gebäudes, das ſeine Pforten bald 
aufthun wird, um ihnen wenigſtens Schutz und Obdach für die eine 
Nacht zu gewähren, iſt ſo kahl und kalt wie das Wetter, wie die 
oſtenſible, innerlich widerwillige Mildthätigkeit ſelbſt. Auf dem Bilde 
iſt Alles photographiſch treu wiedergegeben, — das Haus und die 
Straße, die Luft und das Wetter, und auch die armen Frierenden, 
— neben dem zerlumpten, ruhig an der Wand lehnenden Strolche 
der herabgekommene Handwerker, bei dem grauen Spitzbuben das 
jugendlich ſorgloſe Laſter, neben der im Straßenſchmutze verkommenen, 
alten Megäre das junge Weib, das in unbeſchreibbarer Angſt ſein Kind 
an ſich drückt und deſſen Aeußeres darthut, daß es vor ganz kurzer 
Zeit noch beſſere Tage geſehen haben müſſe. Was das Bild aus: 
zeichnet, iſt eben dieſe naturgetreue, durchaus ungeſchminkte Wiedergabe 


elner Scene, wie man ſie an jedem Winterabende vor den Thoren 


klaſſen, die ſämmtlich ein und demſelben Ziele zuſtreben und auf de 1 
Geſichtern ſich die hoͤchſte Spannung und Erregung ausſpricht, 90 
Wettende, die man auf den erſten Blick erkennt, und die ſich ſelbſt 
noch durchdrängen, wo man das Eintreiben einer Stecknadel für rn 
möglich halten ſollte, — Straßenjungen, die die Beine und Schul Die 
ihrer Mitmenſchen für ebenfo gute Turngeräthſchaften anſehen, or 

die Bäume nebenan, — — da iſt jeder Kopf und jede Linie ein An’ 

ginelles Prachtſtück, trotz der Wiederholung ein und deſſelben Ene h 
dens auf Tauſenden von Geſichtern! Das ift ein Leben und Te 


an der Barre, wie es eben nur am Derbytag in England moglich in 


und auch die ſo vollendete Darſtellung dieſes Lebens und Zreibeit ug | 


ſolch kräftigen, einfachen Strichen würde, glaube ich, einem An 
als einem Engländer ſchwer gelingen. 

Es wird gut ſtudirt und ehrlich gearbeltet in den engliſchen 
Ateliers, daran kann kein Zweifel aufkommen. Man merkt die 
wirkung faſt aller anderen kunſttrelbenden Nationen, aus deren me 
ſchaften ſich die Engländer eine Art von natlonaler Schule zuf® 1 It) 
geftellt haben, die ihr eigenes, unverkennbares Gepräge trägt; 15 
hlerbei auch eine gewiſſe Familienähnlichkeit der einzelnen Dei nd 
innerhalb dieſer Schule einſchleichen mußte, iſt ſelbſtoerſtändleſ 
genau aus derſelben Quelle ſtammt wohl auch die mehr form e, all 
handlung aller Vorwürfe, die ſich nur ſchüchtern über eine beg her? 
mälig gebildete Grenze hinauswagt. Wie aber ein derartiges ugleeret 
ſtreifen in dem Kunſtgebiete anderer Nationen bei eigener 
Vergangenheit zur vollſtändigen Verflachung und 1 
keit führen kann, das zeigt die ae pen n enthal 


Seitens des wirklichen Erfinders gegen den, 


| 


| 
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Aare 


kdörenden 


Walenſghae 


eine 


denn nach Ertbeilung eines ; ; 
Öeransfe ung beilung eines Patents der Nachweis geführt worden, daß die 


der Neuheit und Eigenthümlichkeit nicht ‚gegründet geweſen 
anal 5 das Nichtvorhandenſein dieſer Vorausſetzung ſei vom Kläger nicht 
legt dard ne worden, insbeſondere auch damit noch keineswegs dar⸗ 
ulli aß Verklagter ſich die ihm anvertraute Erfindung des Klägers wider⸗ 
N angeeignet und das Patent erſchlichen haben ſoll. reili 
in der Nr. VI. a. a. O. weiter noch für die Fälle Beſtimmung 
wo der patentirte Gegenſtand zwar Einzelnen ſchon früher bekannt 

a von dieſen jedoch gebeim gehalten worden iſt. Allein für ſolche 
el rde nicht eine partielle „Zurücknahme“ des Patents angeordnet, 
Beh r nur der Satz ausgeſprochen, daß das Patent, ſoweit deſſen Auf 
iehod nicht etwa durch anderweite Umftände bedingt werde, bei Kräften 
gegen die gedachten Perſonen ohne Wirkung bleibe. Wer demnach eine 


ert an partielle Wirkungsloſigkeit zu ſeinen Gunſten behauptet, habe nicht 


Jets A 
it 

var vo 
kane au 


a 0 121 klagen; ein hierauf abzielendes 
gebe es nicht; vielmehr ſei ohne Weiteres ihm gegenüber das 
Patentinhabers zur ausſchließlichen Anfertigung oder Ausführung 
irten Gegenſtandes ein beſchränktes. Zur richterlichen Anerkennung 
Beſchränkung nur auf dem Wege gelangen, daß zunächſt der 
r — unter der Behauptung der Beeinträchtigung feiner Rechte 
Jenen dieſerhalb klagt, und alsdann hiergegen einwandweiſe die 
ung geltend gemacht wird. 

Bu den Stichwablen] Zu Glogau erhielt bei der am 14. 
von D tattgefundenen Stichwahl der Candidat der Liberalen, Herr Juſtiz⸗ 
Sünmen C. Braun, 1633, und Graf Schlabrendorf (conf.) 742 


Sun. 13. Auguſt fand in dem Schweidnitz⸗Striegauer Wahlkreiſe die 
de Mahl ftatt, in welcher, wie das „Schweidn. Stadtbl.“ vorlaufig meldet, 
und Grudidat der Liberalen, Herr Appellationsgerichts⸗Rath Witte, 5207, 
ert. Pückler (conf.) 1982 Stimmen erhielt. Die Wahl Witte's iſt 


nerkennung ſolcher 


gegen 
Vegan 


Augen , Lauban, 14. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Vor einigen 
See am Iſergebirge entlang ein Wolkenbruch gefallen, der in daſiger 
dmg bedeutenden Schaden angerichtet hat. — Am 12. d. M. brannte das 
9 Gebaltsbeſitzer Schäfer zu Ludwigsdorf gehörige Gehöft, beſtehend aus 
O bäuden, total nieder; nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden. 
feineg . 10. d. M. erſchoß fi in Mefferſdorf der Tiſchler Scholz bermittelit 
Wach, genen Gewehrs. Wie mitgetheilt, ſollen häusliche Verhältniſſe die 

u des Selbſtmordes geweſen fein. In Friedeberg a. Q. hat ein 
dige Maczerlehrling, Namens Daniel aus Kunzendorf a. k. B., das öjäh⸗ 

madchen feines Meiſters. während derſelbe mit feiner Frau auf dem 
dadaſterte in Greiffenberg war, geſchändet. Der jugendliche Verbrecher iſt 
Vene et. — Der 100jährige Geburtstag des Turnbalers Jahn ift auch vom 

u Turnderein feſtlich begangen worden. 


des Sdiegnit, 13. Aug. [Sedanfeier.] Behufs würdiger Begehung 
aunteftes, welches in 2 5 Jahre nicht allein als Sieges⸗, ſondern 
Aae usleich als Freudenſeſt für vie glüdlic erfolgte Wiedergeneſung des 
dell inngefeiert werden fol, hat ſich hierſelbſt ein Comite gebildet und bes 
0 ſudes Programm aufgeſtellt: Vormittags: Schulfeierlichkeiten und 
( höre enſt; Nachmittags 1% Ubr Aufftellung der Feſttheilnehmer 
und A Schulen, Verein, Innungen u. ſ. w.) auf dem Friedrichsvlatze, 
Safe t Seitzug mit zwei Muſik⸗Corps durch die Stadt nach dem Haag, 
One, Ag daſelbſt, Geſang, Feſtrede, Spiele und Bewirthung der Schulkinder, 
dem zucerk und Geſangvorträge, Abends: Fackelzug der Feſttheilnehmer nach 
Yıetn; egerdentmal (Löwendenkmal) auf dem Haag, Geſang und Anſprache 
Cüddemnachſt Feuerwerk. Da die Feier in der projectirten Weiſe ohne 
an, iſt dention aus den Mitteln der Stadtkaſſe nicht ausgeführt werden 
d 5 der Magiſtrat von dem Feſtcomite in einer Petition um einen Zus 
eien on 2000 M., Ueberlaſſung der Budenſtandgelder und Gewährung 
fen Gaſes zur Beleuchtung des Schießbauſes erſucht worden. In der 
eit gen Sitzung der Stadiverorbneten: Berjammlung, woſelbſt die Angelegen⸗ 
Si zum Vortrag kam, ift der Antrag des Comite's mit allen gegen eine 
une angenommen und der Magiſtrat erſucht worden, dem Beſchluſſe bei⸗ 
f eten. Die Feier des Sedanfeſtes wird ſonach in dieſem Jahre eine um: 
end ürbi werd ls in den Vorjab 
ere und würdigere werden, als in den Vorjahren i 
gur 1000 M. aus der Stadtkaſſe bewilligt — 9 . 
uit wurden. 


. Strehlen, 14. Auguſt. [Prüfung.] Sonntag, den 11. Auguſt c., 


wurd n . 
Kay nach einjährigem Beſtehen der dieſigen Handwerker⸗Fortbildungs 
a Antrag der Lehrer, welche an derſelben es eine offent⸗ 

lfung mit den Schülern dieſer Schule abgehalten. Trotz mancherlei 


dci * g 0 
Aadrenditen und Hinverniſſen, welche einem gedeihlichen Unterrichte 


ang d 
r es 
dae aba 


N dacht Meier Zeit entgegeniraien, war das R i 

echt viele gegentralen, war das Reſultat dieſer Prüfung doch 

Mate endes und erfreuliches. Anweſend waren außer ben bes 
agiſtgtg ehtern noch 19 Handwerkömeiſter. Leider war kein Mitglied des 


collegiums zugegen. 


des Conſgadt, 13. An ler 6 
ſtadt, 13. Aug. [Jahnfeier. Erſchlagen.] Aus Anlaß 
aun ie en — der Geburt des Turnvaters Jahn feierte 
e 


Ka % derb : 

0 unden mit Concert). 

he ben de Jahn und brachte ein Hoch 
2 e, 


in Simmtog ein ſtarkes Gewitter mit andaltendem Regen auf und erſchlug 


egeule 13. August. [Jabnfeier.] Das von dem bieſigen Männer: 
in beranftaltete Jahnfeſt glich einem echten deutſchen Vollsfeſte. 
N urn 9 beſtebend aus dem Krieger: Berein, dem Geſang⸗Verein und 
ad bewegt etein, verſammelte ſich Nachmittags 3 Uhr bei Kaſerne Nr. 13 
terien ſich, unter Vortritt der Füſilier Capelle des 3. Oberſchleſiſchen 
gaben der ehiments Nr. 62 aus Natibor, nach dem Ratbhaufe, woſelbſt die 
vlg einireinzelnen Vereine abgeholt und die geladenen Gaſte in ben 
1 ſeſlich daten, im Seitmari um den Ring, die Oderſtraße entlang nach 
N dor decorirten „Volksgarten“. Nachdem von dem Muſikcorps einige 
Etagen waren, begann der turneriſche Theil des See mit den 
nähmen y enſtabübungen. Nach dieſen See fanden ein Schul: und 
Jag erſchie nd die boltsthümligen Wettübungen ſtatt, welche von dem zahl⸗ 
940 erſol neuen Publikum mit geobem Beifall aufgenommen wurden. 
Toll 1 er Beendigung des Turnens vertbeilte Herr Bürgermeister 
ner Ad längerer Anſprache die errungenen Preiſe an die Sieger. 
erle wies auf die Bedeutung des Tages und auf 

des Turnens bin und ſchloß mit einem dreifachen 
re Mae, den Geſeierten. Herr Bürgermeister Bartſch toaftele 
ſowie der Felt den Kaifer Wilhelm. Bei Eintritt der Dunkelheit 
in die Milldlaßz durch bengaliſche Flammen und Lampions beleuchtet, 
Turnd Stay anifeuerwerk abgebrannt. Um 8% Uhr erfolgte der Einmarſch 


einen seine, or dem Natbbaufe angelangt, dankte der Vorwart des 

Tanzktrau die Jerr Director Ebſtein, den ſtädtiſchen Behörden und den Ver⸗ 

Feſuheldunden Deilnahme an der Feier. Den Schluß des eſtes bildete ein 
debmer in Saale des Hotels zum „Deutſchen Haufe”, welches die 

Rei Gleim, m ungeſtörter Heiterkeit noch lange zuſammenhielt. 

Ad ebe 14. Aug. eee In der letzten 

N welche der Kreis⸗Deputirte königliche Oekonomieratb Gu⸗ 


Nang g Ir 


fön der 
Wales dünnste er und deren Stellvertreter durch Aufnahme des 
(be Ber Gu Mund in Tworog zu ergänzen. Hierauf berichtete Ritter⸗ 
Han dem Herr 


gion ein and 
glichen ein erw 
0 e, un 
dal ot lfame 


Feli enwärti N 
N 0 x wenigſtens 1 . 
na erfor . b auf die Strecke Oppeln⸗Groß 
reistagspe 112 erzog von Ratibor den Antrag, der Deputation den 
Antrag der Keel Aae nd auszusprechen für die gebabte Mühewaltung, 
der 5 batliſchowitz f [9 einſtimmig annahm. Es batte\inmitteljt der Referent 
eſchleunigte K genden Antrag schriftlich eingebracht: In Erwägung, 
‚Naben Eiſenb usbau der bon Oppeln bis Preiskreiſcham der Voll 
Gr. dringenden J. auch von Preiskretſcham bis Morgenroth reſp. 
00 ai und des 8 34 ne des Kreiſes liegt, beſchließt der Kreistag: 
re bahn Grundſtücke i ee ungägeleheh vom 11. Juni 1874 bezüglich 


d ie Exlaub in dieſſeitigen deren Beſitzer der Oberſchleſi 
OR ale nnen ef um Bau der Eiſenbahn auf denſelben 9 — 
ſoldsdern die Inierd b. bis zum beendeten Expropriations⸗ Verfahren 
desi cen aden in ention des Herrn Miniſters für Handel und 
de, dasilenbahn 
aß dieſelbe 


uſpruch zu nehmen daß die Direction der Ob 
„ 8 er⸗ 
e Antrage bei dem Bezirksrath veranlaßt 
zinglichkeit des hier in Rede ftebenden 


entſprechende, von der 


„Zurücknahme“ des Patents nur, daß 15 erfolgen ſolle,] Falles ausſpreche, damit fo der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn jeder Vorwand 


der Unmöglichkeit des beſchleunigten Baues der Eiſenban Peiskretſcham⸗ 
Morgenroib- und Laband benommen werde. Nach eingehender Discuſſion 
über dieſen Antrag wurde derſelbe mit allen gegen 5 Stimmen abge: 
lehnt. Es wurde bierauf einſtimmig beſchloſſen, die Zuſammen⸗ 
legung des in vereinigter Lage mit Ruſticalgrundſtücken der Gemeinde 


ch Kiondslaß befindlichen Theiles der Feldmark des Ritterguts Kiondslaß 
in Rückſicht auf die von derſelben zu erwartende erhebliche Verbeſſerung der | 11 


Landescultur für zuläfſig zu erklären. Der Antrag, der Stadt⸗Gemeinde 
Gleiwitz ein Capital von 70,000 Mark für die Dauer von 2 Jahren und 
gegen eine demnächſtige dreimonatliche Kündigung aus den bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe angelegten Geldern zu leihen, unter der Bedingung, daß 
daſſelbe mit 4 pCt. verzinſt und dem Kreiſe die erforderliche Sicherheit durch 
ufſichtsbehörde zu beſtätigende Beſchlüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden geſtellt wird, wurde angenommen und einſtimmig beſchloſſen, 
die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion mit dem Abſchluſſe des Vertrages und 
reſp. Feſtſtellung der näheren Bedingungen zu betrauen und reſp. 
zu ermächtigen. Ferner wurde ebenfalls einſtimmig beſchloſſen, 
dem Kreiſe Zabrze zum Ausbau der Chauſſee Antonienhütte⸗Guido⸗ 
Grube⸗Makoſchau dis an die Gleiwitz⸗Nicolat'er Provinzial⸗Chauſſee 
in Preiswitz und zwar der Strecke von der Gleiwitz Zabrzer 
Kreisgrenze bis zur pol Chauſſee in Preiswitz eine einmalige Sub⸗ 
vention von 15,000 Mark zu gewähren und dieſelbe aus der zu Chauſſee⸗ 
bauzwecken bereits aufgenommenen zweiten Anleibe von 1,200,000 Mark zu 
entnehmen. — Endlich wurde ebenfalls einſtimmig beſchloſſen, den ad pos. 
4 der Kreistagsverbandlung vom 9. December 1876 dabin abgeſetzten Be⸗ 
ſchluß, die zur Führung des Kreishaushaltes pro 1. Quartal 1877 erfor⸗ 
derlichen Geldmittel durch Einhebung von Kreis- Communal⸗Beiträgen in 
Höhe des 1 fachen Betrages der einmonatlichen directen Staatsſteuern mit 
Ausſchluß der Hauſirgewerbeſteuer zu beſchaffen, dahin zu berichtigen, daß 
die reſp. Geldmittel durch Einbebung von Kreiscommunal⸗Beiträgen in 
Höhe des 4. Theiles des 3 ½ fachen Monatsbetrages der directen Staats⸗ 
ſteuern mit Ausschluß der Hauſirgewerbeſteuer zu beſchaffen find. Hiermit 
waren die Vorlagen des Kreistages erledigt. 


Goczalkowitz, 13. Auguſt. [Das bieſige Soolbad] mit feinen 
überaus heilkräftigen jod⸗ und bromhaltigen Quellen bat ſich auch in dieſer 
Saiſon eines berbälkatnmählg Hablceihen Beſuches zu erfreuen, und iſt die 
Frequenz, durch prächtige Witterung begünſtigt, in ſtetigem Wachſen be 
1 5 Wie ſehr die Badeverwaltung bemüht iſt, den bier weilenden 

äſten den Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen, davon gab das 
am vorigen Sonnabend anläßlich der Geneſung des Kaiſers arrangirte 
Souper mit darauf folgender Reunion beredtes Zeugniß. Herr Paſtor 
Richter aus Heidersdorf bei Nimptſch ſprach in gefühlvollen Worten über 
die Bedeutung des Feſtes und brachte den Toaſt aus auf Se. Majeſtät, in 
den die zahlreiche ana d begeiſtert einſtimmte. Nach aufgebobener 
Tafel vergnügte ſich die junge Welt deim Tanz, welcher durch eine in den 
beleuchteten Anlagen aufgeführte Polonaiſe eröffnet wurde. 
ä ͤ F ̃ BE VE UM OR DT 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 14. Aug. [Börſe.] Auch die heutige Börſe trug eine luſtloſe 
Pbyſiognomie. Die Unſicherheit, die ſich in den Geldverhältniſſen der Lon⸗ 
doner und Pariſer Börſe zeigt, wirkt auch auf den hieſigen Verkehr lähmend, 
wenn ſchon ein directer Zuſammenhang hierfür nicht exiſtirt. Die Specula⸗ 
tion fürchtet, es könne auch bier eine großere Verſteifung auf dem Geld⸗ 
markle eintreten und zieht es vor, ſich vorläufig von neuen Unternehmungen 
frei zu halten und in beobachtender Reſerveſtellung die weitere Entwickelung 
der Eingangs angedeuteten, geſpannten Verhältniſſe abzuwarten. Der that: 
ſaͤchliche Einfluß der Londoner und Pariſer Geldkuappheit iſt hierorts noch 
ein durchaus unbedeutender. Am offenen Markte zogen die Discontſatze 
eireg % pCt. an, indeß bleibt eine Erhöhung des oificiellen Bankdisconts 
vorläufig noch ausgeſchloſſen. Der Goldexport nimmt lange nicht Dimen⸗ 
ſionen an, die unſerem Münzſyſtem Schaden bringen könnten, und eine Discont⸗ 
erhoͤhung würde eben nur als Präventivmaßregel beſchloſſen werden dürfen, da 
die Anſprüche des legitimen Handels an die Bank zur Zeit bekanntlich ſehr 
gering ſind und eher einer Hebung benöthigten. Imperials ſind zwar in größeren 

eträgen hier gefragt und würden Käufer auch etwas höhere Preiſe anzulegen 
gewillt ſein, doch ſind die Beſtände an dieſer Münze nur ſehr klein und er⸗ 
lauben ſchon aus dieſer Hinſicht keine umfangreichere Export⸗Speculation. 
20⸗Marlſtücke wurden bisher jedoch noch nicht in größeren Beträgen zum 
Export benutzt. Die internationalen Speculationspapiere blieben vernach⸗ 
läſſigt, nur öſterr. Creditactien gingen etwas 5 um, als aus Wien 
böbere Courſe gemeldet waren. Die öſterr. Nebenbahnen blieben ſehr ſtill 
und änderten die Notirungen nur wenig. Galizier ſchwach und angeboten. 
Für locale Speculationseffecten war die Stimmung eber feſt, der Verkehr 
aber gering. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 145½ - 5, Laurabülte 
ult. 78,75. In den ausländiſchen Staats⸗Anleihen fand fast gar kein Ges 
B ſtatt und blieben die 1 meiſt auf geſtriger Höbe. Ruſſiſche 

erthe ſchwächer. Für ruſſiſche Noten fanden ſich zu weſchender Notiz 
Käufer, die eine fernere Entwerthung aufhielten. Sproc. Anleihe per ult. 
84, —, xuſſiſche Noten per ultimo 214 —214½. Preußiſche Fonds 
ſchwach im Verkehr, andere deutſche Staatspapiere faſt ganz geſchäftslos. 
Eiſenbabuprioritaen unbelebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarlte war der Ver⸗ 
kehr ſchwächer. Anhalter und Potsdamer zogen wiederum im Courſe an 
Steitiner waren angeboten und konnten die geſtrige Notiz nicht voll be: 
baupten. Rumänen matt und angeboten. Oſtpreußiſche Südbahn offerirt 
und weichend. Bankactien feſt, aber ſehr ſtill, Meininger Bank ging zu 
böberen Courſen in größeren Beträgen um, Deulſche Genoſſenſchaftsbant 
kam ebenfalls böher zur Notiz, Breslauer Discontobank zog etwas an, 
Braunſchweiger Creditbank beſſer, Berliner Caſſenverein, Eſſener Creditbank 
und Oldenburger Spar⸗ und Leihbank ſteigend, Darmſtädter B. niedriger, 
Berliner Handelsgeſellſchaft ließ etwas nach, Petersburger Internationale 
Bank matter. Induſtriepapiere unbelebt. Charlottenburger Pferdebahn 
matt, Schaaf Feilenfabrik zog im Courſe an, Holzfactorei höber, Fagon⸗ 
ſchmiede gedrückt, Schering, chemiſche Fabrik, Sentker, Werkzeug und Central⸗ 
ſtraße niedriger, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zog eiwas an. Montan⸗ 


werlhe vernachlaſſigt. 

2 2% Uhr: Still. Credit 464,—, Lombarden 130, Spee 448, 
Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 145,—, Laurahütte 78,75, Türken 
13,90, Italiener 74,60, Oeſterreich. Goldrente 64,35, do. Silberrente 57,10, do. 
Papierrente 55,35, Hprocentige Ruſſen 84,50, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
Bar 877 Rheinische 110,40, Bergiſche 78,40, Rumänen 30,20, Ruſſiſche 

ten 214,75. - 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,50 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176,25 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 % 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 hez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4 13,50 bez., 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,18 bez., Nuſſ. 
Central⸗Boden min. 20 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,70 
bis 71 bez., Aufl. Zoll 20,70 —71 vez., 22er Ruſſen 20,90 bez., Große Ruſſ. 
Staatsbahn 20,50 bez., Ruſſ. Boden⸗Crepit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener⸗ 
Comm. —,— ber, 8% Rumaniſche St.⸗Anl. 81,05 bez, Warſchau⸗Terespol 
—, —, 3% u. 5 Lombard. min. 15 Paris, Diverſe in Paris zahlbar 
minus 20 „ Paris, Holländiſche minus 25 8 Amſterdam, Schweizer minus 
50 Paris, Belgiſche minus 30 „6 Brüſſel, Verl. Ltr. Obligationen 20,40 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 14 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min [Schlug 
Courſe.] Londoner Wechſe! 20, 47. Variſer Wechſel 81, 22. ener 
Wechſel 175, 10. Böhmiſche Weſtbahn 14914. Elifabetbahn 149%. Gelizier 
207. Franzoſen“) 223½. Lembarden“) 65%. Nordweſtbahn 101%. Silber 
rente 57%. Papierrente 55%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. 

taliener —. Ruſſ. Bodencredit 77%. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſch. 

nleihe 84%. Amerikaner 1885 1860er Leoſe 112%. 1864er Looſe 
270, 00. Ereditactien“) 2307 Oeſterr. Nationalbank 720, 00. Darmſt. 
Bank 123%. Meininger Bant 83. Heſſiſche Ludwigsbahn 78%. Ungariſche 
Staatslooſe —, —. do. Schaganweifungen, alte, 102%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 99%. oo. Oſtbahn⸗Obligationen 67 Central⸗Pacific 103%. 
Reichsbank 157%. Deutſche Reichsanleihe 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gols⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. = Feſt, aber ftill. 

Nach Schluß der Börfe: Eredit⸗Actien 230%, Franzoſen 223%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien 207%, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldreute —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. . 

„F A. 140 14. Auguſt Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburge. 
St. ⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 56%, Goldrerzte 64%, Crevit⸗Actien 230%, 
1860er Looſe 112, Franzoſen 559%, Lombarven 161, Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 84%, Vereingb. 124%, Laurahutte 79, Commerzbank 104, 
Norddeutſche 144½ Anglo⸗deulſche 38 Internationale Bank 84, Amerik, 
de 1885 97%, Roͤln⸗Minden. St.⸗A. 108%. Rhein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 
Märk. de. 78%, Disconte 2% pCt. — Feſt, aber geſchaftslos. 

Hamburg, 14. Auguſt, Nachm. [Geireidemas kt.] Weizen loco und 


auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen ver 
September⸗October 188 Br., 187 Gd., per October⸗November 191 Br., 
180 GD. Roggen ver September⸗October 122 Br., 121 Gd., per October⸗ 
November 124 Br. 123 Gd. Haſer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 
66, pr. October 65%. Spiritus feſt, pr. Auguſt 45% Br., per September⸗ 
October 45% Br., ver October⸗November 43 Br., per April⸗Mai 42 Br. 
Kaffee lebhaft, Umſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard wbite loco 
‚10 Br., 11 00 Sb. pr. Anguſt 11, 00 Gd., pr. September⸗December 
11, 20 8b. — Wetter: Sich aufklärend. f 
Liverpool, 14. Aug., Vormmags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
MRutbmaßlicher Umſat 7000 Ballen. Unbelebt. Tagesimport 300 Ballen 
davon 200 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 14. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, vavon für Syeculation und Export 1090 Ballen. 
Preiſe zu Gunſten der Käufer, auf Zeit ſtetig. Braſilianiſche braune und 
egypliſche D. niedriger. \ 5 
Peſt, 14. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco rubig, 
Termine matt, per Herbſt 9, 15, Go., 9, 20 Br. — Hafer per Herbit 
5, 77 Gd., 5, 80 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 30 Gd., 5, 35 Br. 
Wetter: Schön. 3 
Paris, 14. Aug., Nachm. [Broductenmarti.) (Shlukberiät.) 2 
’ 


Peſt, 14. Auguſt. Ziehung der ungariſchen 100:31.:L2oofe. Haupitreffer 
20,000 Fl. auf Nr. 21 Serie 3245, 20,000 Fl. Nr. 44 Serie 2225, 5000 Fl. 
Nr. 19 Serie 5453, je 1000 Fl. Nr. 49 Serie 2508, Nr. 15 Serie 3764, 
Nr. 13 Serie 639. Sonſtige gezogene Serien: 11, 139, 546 1024, 1275, 
1669, 2857, 3045, 3401, 3485, 4270, 4304, 4318, 4321, 4761, 4786, 5153, 
5266, 5619, 5653, 5683. 


Berlin, 14. Aug. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter ift während 
der Börſe regneriſch geworden, Vormittag war es freundlich. Eine ent⸗ 
ſchieden feſte Haltung iſt im Verkebr mit Roggen heute zur Geltung ge⸗ 
langt. Es mußten wirklich beſſere Gebote abgegeben werden, um Verkäufer 
für Termine heranzuziehen. Auch Waare iſt etwas mehr beachtet worden. 
— Roggenmehl etwas höher. — Weizen hat man eine Kleinigkeit beſſer 
bezahlt, der Umſatz wurde dabei ziemlich rege. — Hafer loco kaum ſo feſt, 
wie geſtern, Termine ſtill. — Rübol anfänglich vernachläſſigt, ſtieg merklich 
im Preiſe, als mäßiger Begehr die Unzulänglichkeit der Anerbietungen dar⸗ 
that. — Petroleum ruhig. — Spiritus neuerdings etwas beſſer bezahlt. Es 
muß hervorgehoben werden, daß entfernte Sichten heute verhältnißmäßig be⸗ 
liebter waren, als nahe Lieferung. 5 . 

Weizen loco 175—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber ruſſiſcher 191 M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Auguſt 
194 —195½ — 1957 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 194, — 1954 — 195 Mark bez., per October⸗November 194% 
bis 195—194½ Mark bez., ver November⸗December 193% bis 194 Mark 
bez., per April⸗Mai 195— 195% — 195 M. bez. Gel. 3000 Ctr. Künvi⸗ 
gungspreis 195% Mark. — Roggen loco 120—140 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, inländiſcher 122 bis 125 M., neuer inländiſcher 
132—135 M. bez., ruſſ. mit Geruch 113 M. ab Bahn bez., per Auguſt 
— M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 
123—124—123% M. bez., per October ⸗November 125 bis 126 —126 M. 
bez., per November⸗December 126 127 —126½ Mark bez., per April⸗Mai 
1274 —128½ Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 
— Gerſte ſoco 105—172 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 
per 1000 Kilos 131—136 M. nach Qualitat bez., beſſarabiſcher — 
fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105 bis 162 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 —143 M. 
bez., rufſiſcher 125—138 M. bez., pommerſcher 132—145 Mark bez., ſchleſt⸗ 
ſcher 136 bis 145 Mark bez., böhmiſcher 136 bis 145 M. dez., feiner 
weißer ruſſiſcher 148 —150 M., galiz. — M. ab Bahn bez., ver Auguſt 
— M. bez., per Sepiember⸗October 133% M. bez., per October November 
130 M. bez., per November⸗December 129 M. Br., per April⸗Mai 129 
M. bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverueuert incl. Sad Nr. 0120,50 bis 18,75 M. bez., Nr. 
0 und 1: 18,00 bis 17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sad per Auguſt 18,20 Mark bez., per Anguſt⸗Sep⸗ 
tember 18,05 18,10 M. bez., per September⸗October 18—18,05 Mark 
bez., per October⸗November 18 18,10 Mark bez., per November⸗December 
18,05 — 18,10 M. bez., per April⸗Mai 18,40 M. bez. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 18,10 M. — Oelſaaten: Winter ⸗Raps loco 270—282 
Mark bez., Winter⸗Rübſen loco 264—275 M. bez, Sommer⸗Rübſen loco 
230—250 Mark bez. — Rübsl pro 100 Kilo loco mit Faß 65,7 M. hez., 
ohne Faß 64,5 M. bez., per Auguſt 64,8 M. bez., per Auguſt⸗September 
— M. bez., ver September⸗October 62,9 bis 63,7 63,6 M. bez., October⸗ 
November 62,2 bis 63—62,8 Mark bez., per November⸗December 61,5 bis 
62—61,9 Mark bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 61,962, 
bis 62,5 M. bez. Gek. — Cin. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 
65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Petroleum loco per 100 
Kilo inel. Faß 24,3 M. bez., per Auguſt 23,5 Mark bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., per September⸗October 23,5 M. bez., per October⸗ 
November 24 M. bez. per NobembersDecember 24,5 M. bez. Gel. — Ctr. 
Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 58,3 M. bez., per Auguſt 57,2 57,3 M. 
bez., ver Auguſt⸗Seplember 57,2— 57,3 M. bez., per September⸗October 
53,4 bis 53,8 M. bez., per October⸗November 50,9—51,3 
November⸗December 50 — 50,4 Mark bez., per April⸗Mai 51,9—52,3 M. bez. 
Gek. 20,000 Liter. Kündigungspreis 57,3 M. 


Amſterdam, 14. Aug. [Die heutige Auction der Niederländi⸗ 


chen Handelsgeſellſchaft] über 92,729 B. Java⸗Kaffee iſt, wie 


olgt, abgelaufen. Es wurden angeboten: 


Ballen. Zuſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
1500 Java Preanger grau⸗ braun 68 — 71. 2716 
70611 „ = gelblich bis blank 55% u 58 887 4 59 74 
7187 „ N Cheribon gelblich 52 457 55% 058 
8061 „ deldlic t... 56 a57 57½ 357 

12558 „ blank und blaß 48% 055 51 J 058 
2605 „ Havanna. Art.... 28% 50 51%, 4 53 
8000 „ Bezoͤkie Weſtind. Art 59 — 5252 
6380 „ Solo grünlich *** a 48% 048 4 

11844 „ grünlich bis blaß⸗ grünlich 2 048% 48% 52 

22506 „ Paſſaroean grünlich 47 a 49 49 049% 

867 „ Ordinär und Triage 1 er Bu 
4160 Beſchädigte und Diverfe---« +." r.- Be 28 2 


92729 Ballen. 


Alles verkauft. — Packungen unter 100 Ballen ſind nicht in Anrechnung 


gekommen. 


Rotterdam, 14. Auguſt. Die heute von der Niederländiſchen Handels⸗ 
geſeliſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction eröffnete für Nr. 1 zu 5171 — 514, 


Na. 7 und 8 49, Ne. 40 52453, Nr. 13 49 49 K. Et 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Huiverfitäts- 
Sternwarte zu Bretzlau. 


Auguſt 14, 15. Nachm. 2 U. Abds. 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftwüärme 0. + 19°6 + 15%2 + 13.9 
Luftdruck bei O. 328% 02 326,71 327,62 
Dunſtdruck. „„ 44 2 513 5“145 4" ‚68 
Dunſtſättigung 51 pCt. 76 pCt. 72 bt. 
Bm] Fe m ae 5 
Wetten 8 ezogen. eiter, Nm. Reg. * 
Wärme der Oder 20 0 16%. 


e ß 0 et 
Brehlan, 15. Aug. [Vafferſtand!] D-. 4 N. 76 Em. U- B. — N. — Em 


Mark, 


Mark bez., per 


* 


— — — —— 
| 


! Berliner Börse vom 14. August 1878. 


N Fonds- und Gold-Courss, 
| Santsche Beichs-Aml|A | 36,12 bz 


\ Donsolidirte Anleihe. 4½ 105,34 ba 1 
n do, 4. 2 19 188,35 oa 
Staats-Anleihe SR rer ee 
s- Keane N ls k 
Btaats-Schuldacheine .[31/, 92,50 br nn 
Bi Petersburg 100 8. A. 6 90 o 
Fram.-Anleihe v. 1855 3½ 143.90 ba@ Warschau 100 BR... ...| 8 T. s 213,60 bs 
Berliner Stadt-Oblig. ‚41/3 162,50 ba Wien 108 Fl. 8 T. 4½ 175,20 5 
Berliner 4% 101,80 @ N e 
0 e 8430 8 do. do.. 4 K. 4½ 173 78 bz 
N .... 5 
} do. ... 95,0 bz 
N 4 do. 2... ./4131103,00 B 4 4 1 
. Eisenbabn-Stamm-Astie 
Posenscho neuo. 4 | 95,40 bz Divid, prof 1876 | 1877]Z, 
5 Schlesische 3½ 86,90 6 Aachen -Mastricht.| 1 a 4 17,30 bz 
Ludachaftl. Central! | #5,59 bz Berg.-Mörkieche. 34 4 | 78,60 d 
N Kur- u. Neumärk, |4 | 96,60 bz Borlin-Anhalt . 8 5% 4 95,60 5 
IN 4 Pommersche . 4 | 36,50 B Berlin-Dresden 3 9 4 1320 bz 
h © IPosensche . . . 4 | 96.80 ba Berlin- Görlitz. 0 9 4 | 16,90 dz 
erem ische 4 35 70 bz Borlin-Hamburg. . II 11% 4 191,00 @ 
[* 2 \Westfäl. u. Rhein. 4 92,50 bz@ Berl,-Potad-Magdb| 3½ 3½ 4 | 83,75 50 
| @fBächsische, .....4 | 86,70 bs Berlin-Stettin . „8%/zg | 7110] 114 28 bz 
1 Schlesische 4. | 9,25 bz@ Böhm. Westbahn. 5 5 6 | 7480. bz 
0 Badische Präm.-Anl, 4 [122,00 etbz@ Breslau-Freib.. 5 ar 4 | 61.20 bz 
1 Anleihe 23. Cöln-Minden % | Soli 1168,30 6 
1 Balerische 4% Anleihe 4 123.50 ba ... 10 20 b 
1 Oöln-Mind.Pramiensch, 3½ 117 9% @ Dux-Bodenbach. ) 0 0 4 17,08 bz& 
j Bäche, Rente von 187643 | 72,90 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 10390 b 
15 Halle-Sorau-Gub. 8 2 8 7 nA 
6 2 243.50 ba Hannover-Altenb, 7 be 
„ a. a is bro Kaschau- Oderberg. 4 4 4s | 41,99 bz 
Braunschw. Präm,-Anleihe 81,90 bz@ een Er . g 4 ann — 
Oldenburger Loose 138, bz udwigsh.-Bexb, , 91 
— ——— 7 Märk.- Posener. 0 6 4 | 21,75 ba 
N Duenten 9.60 bz Dollars 4,18 G Magdeb.-Halberst.] 8 8 1 |12950 bag 
Borer. 20, bz est. Bkn, 175,50 bz] Mainz-Ludwigeh, „|-B 5 |5 | 850 d 
Napoleon 16,30 ba do. Bilbergd, — — eee eee 8 697 5 gun 88 
1 — „ Bkn, 214,10 eroc 0. D. E. 7% 123/00 b 
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gekommen. 2) Soldaten! 


Gerſte in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. neus 11.4012 8 Marl, weiße 
13.00 13,80 Mart. FR 2 4 8 
Hafer ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20 — 10,80 — 11,25 
bis 12,20 Mark. 5 
Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80— 13,70 Markl. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 ae 12,80—13,30— 16,00 Mart. 
Bohnen ohne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mari 
Luvinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 —10,30— 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80 —10,30 Mark. 
Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—1 1.60 Mark. 
Delfaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. i 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat.. — = 2 
Winterraps 27 25 25 25 22 25 
Winterrübſen 28 75 24 — 22 25 
Sommerrübſen — — — u. 
Leindotter 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September 
October 7,0 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—17—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz 

Thymothee naminell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 — 30,00 
Mark, Roggen fein 20,75—21,75 Mark, Hausbaden 19,00 —20,00 Marl. 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7,40—8,20 Mark. 


eu 2,40—2,75 Mark pr. 50 Kilogr. 
ogaenſtroh 18,00— 20,50 Mark vr. Schock & 600 Riloar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burean.) 

Stichwahlen: Hannover. Im achten Wahlkreis: Brül 9910, 
Fritzſche 5882 St.; die Reſultate von 15 Landbezirken fehlen noch. 
Die Wahl Brül's erſcheint geſichert. Pforzheim. Nach bisherigem 
Zahlergebniß iſt Katz (conf.) gewählt. 

Wien, 14. Aug. Wie der „Preſſe“ aus Peſt gemeldet wird, hat 
die Regierung das ſeit dem Jahre 1876 beſtehende Waffen⸗Aus⸗ und 
Durchfuhrverbot aufgehoben; indeß bleibt für den Waffentransport nach 
Montenegro, Serbien, Bosnien und der Herzegowina die beſondere 
Bewilligung der Regierung einzuholen. 

Wien, 14. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt: Die Ber: 
handlungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte nahmen in den letzten 
Tagen eine günſtigere Wendung. Die Grundlagen des Abkommens 
ſeien bereits vereinbart. Der Vertrag ſelbſt werde in Serajewo zwiſchen 
Philippovich und Mehemed Ali unterzeichnet werden. Mittlerweile be⸗ 
auftragte die Pforte ihre Emiſſäre in Bosnien, beruhigend auf die 
Bevölkerung zu wirken und dieſelben zum Aufgeben des Widerſtandes 
zu bewegen. 

Brüſſel, 14. Auguſt. Die Deputirkenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung mehrerer Artikel des Wahlgeſetzes, 
angenommen. 

Waſhington, 14. Aug. Folgende Nummern wurden am 10. d. 
einberufen: Couponbonds à 50 Dollars von 71,001 bis 72,000, 
& 100 D. von 127,001 bis 129,000, à 500 D. von 87,001 bis 
90,000, à 1000 D. von 169,001 bis 174,000. Der Zinsgenuß 
hört den 10. Noobr. auf. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 13. Aug. Der „Wiener Abendpoſt“ wird aus Petersburg ge: 
meldet: Die ruſſiſche Regierung hat den Panſlapiſtiſchen Verein in Moskau 
aufgelöſt und zwang Akſakoff, Moskau zu verlaſſen. 

ien, 13. Aug. Man erwartet, daß die öfterreihifchen Truppen am 
Geburtstage des Kaiſers Franz Joſeph in Serajewo einrücken werden. 

Wien, 13. Aug. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Moſtar, daß dort 
das Gerücht circulirte, die Inſurgenten beabſichtigten Moſtar anzugreifen. 
Es wurden deshalb Vorſichtsmeßregeln getroffen. N 

Wien, 14. Aug. Ein officielles Bulletin meldet: Die Diviſton des Ge 
nerals Szapary mußte ſich auf Gratſchaniz zurückziehen, weil ſämmtliche 
Laſtthiere den Strapazen erlagen. 5 

London, 13. Aug. Die Königin von England hat heute in Spithead 
die große Floſtenrevue e 

Konſtantinopel, 14. Aug. Die Inſurgenten auf Kreta haben an den 
engliſchen Conſul ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie erklären, die Waffen 
nicht eher niederlegen zu wollen, als bis ihnen ſeitens der Großmächte eine 
autonome Regierung bewilligt werde. 

Konſtantinopel, 14. Aug. Zur Ausarbeitung von adminiſtrativen Re⸗ 
formen, welche in den Vilajets Erzerum, Van und Diarbekir eingeführt 
werden ſollen, iſt eine Commiſſion von angeſehenen Bürgern und kirchlichen 
Würdenträgern zuſammengetreten. N 

Belgrad, 13. Aug. Die griechiſche ortbodoxe Bevölkerung von Bosnien 
flüchtet in zahlreichen Schaaren über die Drina. — Die Serben errichten in 
Zwornik einen Brllckenkopf. 


Vermiſchtes. 

[Ein luſtiges Touriſtenſtückchen.] In einem kleinen Gaftbaufe am 
Fuße des Dobratſch ſitzt neulich Abends eine Geſellſchaft von Touriſten 
beiſammen, die der Regen zuſammengetrieben, und die nun verdroſſen den 
fauern Wein des ſchmunzelnden Wirtbes in ſich hineinſchütten. Alle Bitten 
an den Bauer, ein beſſeres Getränk zu beſchaffen, blieben wirkungslos. 
Der Biedermann betheuerte, keinen andern zu beſitzen, und lachte ſich heim⸗ 
lich ins Fäuſtchen. Plötzlich — es war in der Stube ſtill geworden — er⸗ 
tönte vom Dachboben eine dumpfe Stimme herab: Wirth, Wirth! Sündige 
nicht und gieb Deinen Gäften guten Wein!“ Der Bauer, in dem Glauben, 
ein Mitglied der Geſellſchaft ſei auf den Boden geſtiegen, zündet ſeine La⸗ 
terne an und ſteigt die Treppe hinauf. Aber ſchon im nächſten Augenblick 
kommt er bleich und zitternd zurück: der Boden iſt leer. Und nun tönt die⸗ 
um ſchauerliche Stimme mit einem Male aus dem Keller herauf. Dem 

irtb wird Nane Er bittet einen beherzten Gaſt, ihn binabzube⸗ 
gleiten; er erinnere ſich, in einer Ecke noch ein altes Faß ſtehen zu haben. 
Richtig kommt er auch bald mit einem Arm voll Flaſchen angekeucht; zu⸗ 
gleich ertönt von draußen auf der Straße der dumpfe Ruf: „Das war Dein 
Glück!“ Der Bauer bekreuzigte ſich, ſetzte ſich ſtill hinter den Ofen und war 
fortan die Höflichkeit ſelbſt. Die Touriſten aber zechten und jubelten bis in 
den Morgen hinein und ließen den Retter in der Weinnoth hoch leben. 
Dieſem, einem Herrn aus Wien, Abkömmling eines alten polniſchen Adels⸗ 
geſchlechts, war feine außerordentliche Fähigkeit im Bauchreden beſtens zu 
Statten gekommen. 


„I die bulgariſche Marſeillaiſe.] Die Bulgaren haben ſich von einem 
ihrer National⸗Poeten ein Jubel und Siegeslied dichten laſſen. Dieſes Ge: 
dicht, das nur noch des begeiſterten Componiſten wartet, enthält fünf 
Strophen und lautet in feinen hervorſpringendſten Momenten und in freier 
Ueberſetzung etwa folgendermaßen: „1) Die ihre blutigen Wellen rollende 
Maritza und die mit Wunden bedeckte und bitterlich weinende Wittwe laſſen 
uns des Todes Pfeile verachten. Vorwärts! Denn der Führer ift einer der 
Unſerigen. Eins, zwei, drei vorwärts Soldaten! Die Zeit der Rache iſt 
1 : Ueberſchreiten wir unerſchrocken die Gebirge und 
marſchiren wir gegen Philippopel, wo uns andere Soldaten mit Freuden⸗ 
geſchrei empfangen werden. Phbilippopel gehört 2 uns! Der Kampf⸗ 
platz iſt für uns offen. Eins, zwei, drei u. ſ. w. 3) Laßt uns auch gen 
Adrianopel marſchiren, um hier den Siegespreis zu empfangen. Konſtanti⸗ 
nopel wird dann uns 98 und das Schiff unſerer Hoffnungen wird 
endlich in den Hafen einlaufen. Eins, zwei, drei u. ſ. w. Die Zeit der 
Croberungen iſt gekommen! 4) Mögen Treue und Ueberzeugung uner⸗ 
ſchüfterlich bleiben bei dem ſiegreichen Koſaken und feiner Fahne, die den 
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m wir folgende erheiternde Van ken eninehmen: „Wie lieben — 
würdig ift die Metapher für Prügeleien im Allgemeinen: „Sartenverintien“! 
Wie zart die Anfrage, die der höfliche Berliner an einen feindlich Geſinnten 
richtet, bevor er zu Thätlichkeiten übergeht: „Sie haben wohl lange keene 
Backzähne jeſpuckt?“ wie anſchaulich und unzweideulig die letzte Aufforde⸗ 
rung zum Woblverbalten: „Wenn Se nun nich ruhig find, fo werde id 
Ihnen jleich die Eisbeene knicken!“ Zu den reizenden poetiſchen Bildern ge⸗ 
bört die Bezeichnung des Weißbieres als „kühle Blonde“, des Kubkäſes als 
„alter Mann“ und der unter freiem Himmel verbrachten Nacht als „bei 
Mutter Jrün“ ſchlafen. Großartig, gen Kleiſtiſch iſt die Bildlichkeit in dem 
usdrucke: „Und wenn der janze Schnee verbrennt, die Aſche bleibt uns 
doch!“ Aber im Allgemeinen bält ſich die keuſche Poeſie dem Berliner 
Idiome fern. Ich habe vor Kurzem in einer Provinzialzeitung einen Roman 
eleſen, in dem ſich folgende Beſchreibung vorfand: „Aus dem ſchmalen 
auſe trat ein langer Herr in nachläſſiger Haltung. Sein Geſicht war 
ſtark; von feiner Naſe konnte man nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob die 
Spitze aufgebogen oder adlerjörmig berabgedrückt war. Aus den großen 
ugen blickte er ſtarr. Er hatte den Mund mürriſch verzogen. Seine Beine 
waren dünn, feine Hände groß. Es war ein wunderlicher Menſch.“ Das 
würde im Berliniſchen ungefähr fo heißen: „Aus m Handtuch kamen lan⸗ 
ger Lulaatſch miten richtiget Pfannkuchenjeſicht. Seine Jurke ſah aus wie 
in Leetkolben oder wie 'ne Ramsneeſe. Aus 'n Kulpſen jlupſchte er. 
zog eine Flebbe (oder „Limpe“, oder „in Flunſch“, oder „er machte eine 
Puffſchnute“). Er batte ſpillrige Spazierbölzer und jroße Miſtforken. Et 
war ne putzige Kruke.“ N 
| 
| 


[Som Hadſchi Loja.] Hier lebende Geſchäftsleute aus Serajewo er⸗ 
äblen Folgendes über den fo ſchnell berühmt gewordenen Hadſchi Lojg. 
erſelbe ſtammt aus Rumelien und wurde in oder bei Uskub geboren. 

widmete ſich ſchon frühzeitig den theologiſchen Studien, die er in den 
berühmteſten Medreſſehs (Hechſchulen) von Adrianopel und Konftantinopel 

abſolvirte. Nach Vollendung ſeiner Studien trat er in letzterer Stadt in ein 
dortiges Kloſter (Teke) von Bettel⸗Derwiſchen und durchwanderte dann 
mehrere Jahre Vorderaſien als Bettelmönch. Dabei kam er auch na 

Arabien und beſuchte hier als Pilger Mekka und Medina, wodurch er be⸗ 

rechtigt wurde, den Titel „Hadſchi“ (Pilger) zu führen. Nach der Rückkehr 

in ſeine Heimat ließ er ſich in Salonichi, ſpäter in Serajewo nieder und 
ſuchte in beiden Städten e behufs gemeinſchaftlichen Pil⸗ 
tellen. Während des dreißig Tage an⸗ 

dauernden Ramazanfaſtens gal man ihn ſehr oft, ſelbſt wenn dieſe im 

Winter waren, in Serajewo halb nackt über die Straße wandern. Ja, man 

erzählt dort ſogar von ihm, daß er oft, wenn er von einem türkiſchen Gro⸗ 
en zu Gaſte geladen war, an der Tafel in einer höchſt mangelhaften 

Toileite erſchien. Die Türken betrachten nämlich Jeden als einen Heiligen, 

der in fo anſpruchsloſer Gewandung einhergeht. 


Metternich sen. über Mazzini] Die Pariſer „Illuſtration“ bringt, 
angeblich aus den Memoiren Metternich 's, die demnächſt erſcheinen ſollen, 
folgendes Urtheil: „Ich halte gegen den größten Soldaten zu kämpfen; es 
gelang mir, das Einvernehmen zwiſchen Kaiſern und Königen, zwiſchen 
Czar, Sultan und Papſt, zwiſchen Fürſtenthümern und Republiken herzu⸗ 
ſtellen; ich knüpfte und löſte zwanzigmal Hof⸗Intriguen; Niemand aber 
machte mir auf der Welt mehr zu ſchaffen, als ein kleiner Schurke don 
Italiener, mager. bleich, ein Schwächling, aber beredt wie der Sturm, feurig 
wie ein Apoſtel, verſchlagen wie ein Spigbube, degagirt wie ein Comödiant, 
oſeph Mazzini hat.“ 


Eine Blutgeſchichte.] Der „Ferrocarril“ in Chile berichtet folgende 
Blutgeſchichte, die auf einer Hacienda bei Rancagua ſich abſpielte. Am 
Abende dieſes Tages erſchien ein Weib an der Hofthür und fragte nach dem 
Hausherrn. Bei jeiner Abweſenbeit lud man fie ein, näher zu treten und 
feine Rüdkehr abzuwarten. So that fie, aber während fie mit einem klei⸗ 
nen vierjährigen Mädchen ſpielte, bemerkte einer der Knechte, daß das am? 
gebliche Weib Reiterſtiefel trug und theilte es der Hausfrau mit, worau 
dieſe poll Schrecken die Thüre des Zimmers verriegelte, in welchem der Be 
ſuch ſich befand, ohne in ihrer Verwirrung das Kind berauszuziehen. Als 
der Mann ſich erkannt ſah, befahl er, die Thüre zu öffnen, widrigenfalls 
die Kleine ſterben müſſe; ſeine Drohung blieb jedoch unbeachtet. bald 
darauf der Hacendado zurückkam und mit dem Revolver in der Hand den 
Aa 1 fan er fein 8 at 8 . Blute a 
auf dem Boden liegen; er ſtreckte den rder fofort d i € 

der. Beim Durchſuchen der Leiche fand er außer einigen Wofſen auch 44 
kurze Flöte; der Gedanke kam ihm, daß dieſe vielleicht beftmmt ſei, ander 
Raubgenoſſen berbeizuziehen; er machte den Verſuch und ſiehe, el 
Männer ſchlichen ſich leiſe heran. Er tödtete fie, brachte am folgenden 
Morgen die Leichen nach Rancagua und überlieferte ſich ſelbſt den Gerichten 


[Betrieb der 3 mit comprimirter Luft.] Der „Scientifie 
American“ bringt in einer ſeiner jüngſten Nummern die Beſchreibung eines 
neuen, durch comprimirte Luft getriebenen Waggons, welcher mit vollkom⸗ 
menem Erfolge verſucht worden iſt. Er hat ganz die Form eines gewöhn⸗ 
lichen Tramway⸗Waggons und kann wie ein ſolcher in Bewegung geſetzt, 
angebalten und gewendet werden. Der Bewegungsapparat liegt unter dem 
Fußboden des Wagens, zwiſchen den Achſen der Räder. Er beſteht aus 
ſechs röhrenförmigen Recipienten, welche die durch eine beſondere, in der 
Nähe der Abgangsſtation aufgeſtellte Maſchine comprimirte Luft enthalten. 
Man hofft es dahin zu bringen, die zur Zurücklegung eines Weges von 
20 Miles (33 Kilometer) erforderliche Luft in weniger als einer Minute in 
die Röhren einpumpen zu können. Der Wagen läuft mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 9 Miles (15 Kilometer) in der Stunde. Er kann mit der 
größten Leichtigkeit jo oft angebalten werden, als es die Eigentbümlichkeit 
des Tramway Dienſtes erfordert. Die oberwähnte Geſchwindigkeit kann 
aber, wie es ſcheint, bis auf 48 Kilometer per Stunde, d. i. bis zur 
Schnelligkeit eines gewöhnlichen Trains einer Locomotipbahn, geſteigert 
werden. Der „Scientific American“ fügt hinzu, daß ſich in New Pork eine 
Geſellſchaft von 25 Capitaliſten gebildet hat, welche Waggons mit den oben 
N l a anfertigen und an die Tramway⸗Compagnien 
erkaufen will. ! 


[Ein Eisſchiff vom Blitz getroffen.] Ein böchſt merkwürdiger 
Zwiſchenfall ereignete ſich auf der Reiſe eines neulich in Bombay von Ame⸗ 
rika angelangten, mit Eis befrachteten Schiffes. Das Fahrzeug wurde vom 
Blitz . und das elektriſche Fluidum, welches durch den Fockmaſt in 
den Schiffskörper gelangte, ſchlug ein Loch von ca, 10 Fuß im Durchme 
in das Eis und ſengte bei ſeinem Eindringen 9 760 alken des Schiffes 
ein wenig. Man hört nur ſelten, daß Schiffe in dieſer Weiſe vom Blitze 
beſchädigt werden. Es iſt dies um ſo merkwürdiger, als Gewitter zur See 
häufig von furchtbarer Gewalt ſind und die hohen Maſten eines eiſernen 
Schiffes eine große Attraction für den Blitz zu bieten ſcheinen. Es iſt indeb 
möglich, daß ſolche Kataſtrophen häufiger fi 


gerns nach Mekka zuſammenzu 


unermüdlich wie ein Verliebter, der den Namen 


t | ind als man glaubt und da 

Schiffe, deren Untergang niemals ermittelt worden, vom Blitz getroffen und 
jo ernſtlich beſchädigt wurden, daß fie plögli im Tiefwaſſer verſanken, 
Blitzableiter werden nicht fo allgemein an Bord von Schiffen benützt, a 

dies der Fall fein ſollte, wahrſcheinlich aus einer in hohem Grade vorher, 
ſchenden irrthümlichen Idee, daß fie eine Extra⸗Anziehungskraft für die Ele 

tricität gewähren und jo: die Sicherheit des Schiffes gefährden. 


(Ein Einbrecher] In Bröſſel bat ſich in dieſen Tagen folgende 
lächerliche Geſchichte zugetragen. Ein reicher Hausbeſitzer, der im So 

auf feiner Villa in der Umgegend wohnt, hatte erfahren, daß fein He t 
in der Stadt mehrfach nächtlicher Weile von Dieben beſucht worden lauen 
ſtellte deshalb einen Aufſeber an, der in dem Haufe Wohnung neben ö 
mußte. Gleich in der erſten Nacht wird der Hüter des Hauſes von 56% 
dringlingen aus dem Schlafe geweckt. Er flüchtet ſich auf den Balcon pe! 
Hauſes und von dort auf den des Nachbarhauſes, indem er laut „ i 
Diebe! zu Hülfe!“ ſchreit. Im Nebenhaufe wohnt ein Dificier, den 
Geſchrei weckt: er fiebt einen Mann auf dem Balcon, hält ihn für (e 
Einbrecher und ſchießt nach ihm, ee ohne ihn zu treffen. 1 
Schuß aber erſchreckt den Flüchtling fo ſehr, daß er vom Balcon au ge⸗ 
Straße ſpringt, wo ihn auch ſogleich eine Patrouille empfängt, die d v 
chrei herbeigezogen hatte. Dieſe hält ihn für einen flüchtigen Räuber, ach⸗ 
aftet ihn trotz aller Widerrede und bringt ihn ins Gefängniß. Am ischen 
ſten Tage erſt klärte ſich die Sache auf, die Diebe aber waren inzw 


Löwen zum Sinnbilde hat. Alles unterwirft ſich dem Schwerte Duski's und 


- ! ö i ganz unbehelligt geblieben. 
der ganze Orient muß ſich unter ſein Scepter beugen. Eins, zwei, drei - — 


Lobe- Theater. Matthias-Par hz, 


Donnerstag. Z. 26. M.: „Breslauer | Heute von 6 Uhr abi, ener 


Spitzel Sammler.“ Speife. [1883] ©. = 


= Breslau, 15. Aug., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 

End 110 9 etwas feiter, bei ſchwächerem Angebot Preiſe u. „w. Die Zeit der Slaven iſt gekommen. 5) Alexander, der erhabene 

gut preishaltend. 5 Esch, 1 1 „ 

einge, geg Breien gut Nea ing vr. 100 Auch (leider Ces cr Seel und ſekend benen Cimd, zwe drei u T. De Di 

en Notiz bezahlt er gelber 16,40-17,80 bis] Zeit des Ruhmes ist gekemmen. Vorwärts alſo, denn der Beherrſcher der 
„00 Marl, feinſte Sorte über Notiz bezablt. uffen iR auch der unfere alſo, 
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Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. alter 11,00 TTT ve‘ 
bis 1180 bis 12.60 Mark, neuer 12,00—12,50—13,20 Mark, feinſte Sorte [Berliner Nedensarten.] Paul Lindau veröffentlicht in der neueſten Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, Breslau. 
Nummer der „Gegenwart“ einen Auſſatz über „Berliner Redensarten“, dic) in 


über Notiz bezahlt. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Frie 


